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O
Hämorrhoiden.

Ihre roMhntc, fdjmcrzlojt Heilung ohne Operation.
Dr. Mendes de Araújo

Ant bei der Santa (tosn.
S iil 10 Inbre» Svezlalist in Magen-. Darm-. Aster-, 

tM-v • , litber., Wil-mitborm-, ttrampfabet-tielben u itrampj* 
nbir-ÖSrsrtjTuPtrn. Sprechstunden von 2 bl» 6 Uhr. 

(£urlh)Ua — Avenida João  Pessoa 68.

Brasilien Ü)ticl)ái:s(iil)Vft: F rist W in te r».

Sbcfftnien und p an a frifa .

D» Soabeebeeichteistatie, bei Neuen 3(trld)tt 
3#iiu«g ln D j bouli (Tronzöflsd].Somali) schreibt 
jtleem Blatte folgenden Reisebericht:

Während dies, Zeilen geschrieben werden, st,, 
hei die großen Entscheidungen Im italienisch-ades- 
stoischen Konflikt unmittelbar vor der Türe. Statt 
«der Leeignisse zu belichten, die in den nächsten 
-Tug« schon überholt sein werden, benutzen w ir 
„ufern kurzen Aufenthalt In Dsibouti. um uns 
hei maßgebenden neutra'en Persönlichkeiten über 
Aragea zu Informieren, die l i  jedem Talle aktuell 
bleiben werden. Da besonders über die Z„som- 
menhünge zwischen panafrikanischer Bewegung 
geb abeffinische» P o litik  In den letzten Wochen 
baut tendenziöse Schriften manche Irrtüm er aus- 
gestreut wurden, möchten w ir dieses Problem zum 
Gegenstand unfer-s ersten Reiseberichtes nehmen.

Halle Eelaffie I wird uns als ein überaus 
gebildeter und gewandter Herrscher geschildert. 
b,m es Im Jahre 1916 dank seiner diplomati­
schen Geschicklichkeit gelang, den legitimen Kai. 
sei Lids Iaffu oom Throne zu stoßen, um sich 
schließlich selbst oor fünf Jahren zum Negus » rö ­
ten zu lassen. Trotzdem war, bis oor kurzem 
»och. Lids Jassir bei weitem die oolkrlümlichere 
und beliebtere Erscheinung in den Augen der 
Bollsffämmt Aethiopiens. Im  Gegensatz zu Halle 
öelassie ist e, ein Krieger oom Scheitel bis zur 
Lohie. eine prächtige Erscheinung, ein Draufgän­
ger und ein glänzender Reiter. Dies zog ihm die 
Liebe und Verehrung der Abessinier zu. die in 
Ihre, großen Mehrzahl jede Arbeit verachten und 
mit den Kriegsdienst zu würdigen wissen. Auch 
bei den unterjochten Stämmen des Reiche«, die 
größtenteils dem Islam anhangen, mußte Lidj 
gaffn von dem Augenblick an ein gern geseh,. 
ter Herrscher fein, als e, den chrlstllch-koptischen 
mit dem mohammedanischen Glauben vertauscht 
halle. Aber eben dieser Wechsel der Religion ist 
ihm zum Verhängnis geworden. Die britische 
Negierung und die koptische Kirche, deren Pa- 
triarch in Atexrndria in Aegypten residiert, lrach- 
lrlen gleichermaßen nach dem Sturz Lidj Iasius. 
da sie beide jedes Vordringen des Islams im 
äthiopischen Reiche verhindern wollten. Halle 6 t -  
lafsle sah seine Stunde gekommen und holte mit 
Htlse Englands und des Patriarchen von Alexan­
dria zum entscheidenden Schlag aus.

Mit dem Regierungsantritt Halle Selasiies 
«ischärsleu sich sedoch die religiösen und raffen- 
mäßigen Gegensätze innerhalb des äthiopischen 
Kaiserreiches aufs neue. AIs sich die Beziehungen 
zmischen Abesiinien und Ita lien im Lause der 
Iitzlen Monate entscheidend verschlechte»!,», war 
es die erste Sorge des Kaisers, eine möglichst 
«eltgehende Einigkeit unter den Lölkerstämmen 
j» erzielen, die sich innerhalb seines Herrschafts­
bereiches befinden. Den Abessiniern stellte er sich 
ols der groß, Feldherr des kommenden Krieges 
°or. und den Mohammedanern gegenüber ließ er 
sich als Schutzherr aller unterdrückten schwarzen V ö l­
ker preisen, als der Bannerträger im Kamps, ge­
gen die weißen Eindringlinge. Der panasrikani- 
Icheu Bewegung, welch, die Vertreibung der W ei­
ßen aus Afrika und die Emanzipation aller Ne- 
ger erstrebt, zeigte er plötzlich durch große Epen- 
den seine Sympathie. Indem er aus diese Weise 
dm Konps Abeff Intens zu einem Kamps de, 

hegen die Weißen schlechthin zu stem-

Pein suchte, gelang es Ihm i„  überraschender 
nü’ «. ®efl,n lä6, Inn rhatb s.tn.-, Reiches 

zu überbrücken und seine P roul.,riiä i zu steigern.
n früherer adeffinischer Slcicilsminister versichert 

uns daß Innerhalb der letzten Monate Hatt, Se- 
ajsie das erreicht habe, was er jahrelang vergeb- 
*  h à .  nämlich ein wirklich oolkstüm-

I!i a  KU werden. Desholb würden auch
die Hoffnungen, die Italien Immer noch auf die 
Unstimmigkeiten zwischen den Völkern und Tüh- 
reru Aethiopiens setzt, mit jedem Tag unbegrün­
deter.

Halte Selaffie, [o wird uns weiter versichert, 
Ist im Grunde genommen kein Vertreter der pan- 
afrikanischen Bewegung. Dazu fehlt ihm oor ol- 
lem der nötige Fanatismus. Als kühler D iplo­
mat bedient er sich bloß dieser Bewegung, weil 
er dadurch die für den Krieg notwendige Einig­
keit unter seinen Völkerschaften erzielen kann. 
Auf de, andern Seile gibt der italienisch-abeffini- 
Ich, Konflikt der panasrikanischen Bewegung einen 
mächtigen Antrieb. Sie stell, sich vorbehaltlos hin- 
tu  den Regus und preist ihn laut und ausdring­
lich als den Verteidiger der afrikanischen Frei- 
hell. Dabei darf aber wiederum nicht vrrgeffen 
weiden, daß Irtz'en Ende» auch die panasrikani- 
sche Bewegung Halle Selaffie nicht als ihren 
eigentlichen Führer, sondern bloß als Propaganda- 
N u r zu verwerten stich,. Weil einer der wich- 
»gsten Grundsätze dieser Bewegung die Emanzi­
pation der- Neger schlechthin ist, wird einmal der 
Tag kommen, an dem sie sich just gegen die 
Abeffialer wenden muß, die sich selbst nicht als 
Neger bezeichnen lassen, sondern im Gegenteil die 
Negers,ämme^ des äthiopischen Reiches als ihre 
natürlichen Untertanen und Sklaven betrachten. 
Deshalb versichern Kenner der Verhältnisse, daß 
,5 durchaus irrig wäre, Halle Eelaffie ohne wei­
teres at« Exponenten der panasrikanischen Bewe­
gung anzusehen, wie dies in Italien oftmals be­
hauptet wurde und in jüngster Zeit auch in deut­
schen Zeitschriften und Büchern zu lesen ist. Pan- 
asrika und Abeffinien sind Alliierte im Kamps, 
gegen die italienischen Ansprüche; in späteren 
Zeiten werden die 'beiden aber erbitterte Feinde 
sein.

tiud ) das Schnupftuch hat 
feine Geschichte.

In  der kalten Jahreszeit ist der unentbehr­
lichst, Gegenstand nicht der Mantel, sondern das 
Taschentuch. Manche Nase beansprucht an bösen 
Tagen ein halbes Dutzend Tücher, und niemand 
wird aus den Gedanken kommen, daß der Ver­
brauch so vieler Taschentücher ein Luxus sei. Aber 
unsere Vorfahren waren anderer Ansicht. Sie rei­
nigten ihre Nasen mit der Hand und mit dem 
Aermet; auch die R'tter, die Höflinge, die Hos- 
dornen und der König kannten kein anderes Ver­
fahren, nur galt es In vornehmen Kreisen als 
schicklich, die rechte Hand sür das 9 ,schallen des 
9leisches beim Essen zu reservieren und die linke 
Hand als Ersatz sür das damals noch unbekannte 
Schnupftuch zu benutzen. Meffer und Gabel gab 
es ja ebenfalls nicht, und natürlich halte nie- 
mond eine Seroietle, um sich nach der Mahlzeit 
den M und zu putzen; auch dazu mußte die Hand 
herhalten. Die ersten Taschentücher wurden erst 
vor etwa 400 Jahren benutzt. Da bi, Kleidung 
-o b  »eine Ta-chen en'hielt, trug man das Tüch-

lein In de, Hand. Es war schön mii P-rlen be­
stist, halte ein, Spltzenkanle, die mit Goldfäden 
und Silbersäden durchwirkt war. und war Ober­
haupt ein Prunkstück, das den Reichtum des 
Besitzers erkennen ließ. 9eine Leut, besaßen gor 
zwei oder vier solcher Tücher, und In de» Erb­
schaft manches 9ürsl,n wurden süns Tücher aus­
gezählt, die aber schon ziemlich zerriffen waren. 
Perlen und Goldfäden sehen seh, schön aus; die 
empfindliche Nasenhaut kann sich jedoch mit so 
verzierten Tüchern nicht befreunden. Tatsächlich 
waren sie auch nicht gegen den Schnupfen ge­
dacht; sie dienten nur dazu, die 9li,gen zu ver- 
treiben. M an konnte sich m» ihnen schmücken, 
und bald wurden sie auch in die mittelalterlichen 
Kleiderorduungen ausgenommen. Denn nun wur­
de etwa festgesetzt, daß allein der Edelmann 
solche Tüchlein in der Hand halten durste, aber 
daß der Bürger nur weniger kostbare Stücke be­
sitzen sollte.

Hätte es ein Staatsmann am Hose Ludwigs 
X IV . gewagt, so ein Piunktüchlein zum Putzen 
der Nase zu mißbrauchen, so wäre et wegen fei­
nes Fehlgriffes sicher sehr verachtet worden. Die 
Taschentücher hatten bl, seltsamsten 9orm,n ange­
nommen. M an trug sie rechteckig, sünszackig, mit 
Quasten au den Enden, nur da» gewöhnlich, qua- 
dratische Tuch gab es nickt. Es wird behauptet, 
daß das Gesetz Ludwigs X V I., Taschentücher nur 
noch quadratisch anzufertigen, aus M aria  Antoi­
nette zurückzuführen war. die sich mit einem sol­
chen Tuch einmal einem blutenden 9inger verbin­
den wollte, aber dazu wegen der seltsamen 9or- 
men nicht imstande war. Immerhin waren die 
Prunttüchlein wichtig genug, um königliche De­
krete zu erlaffen, die daun wieder durch Gesetze 
aufgehoben wurden!

Die große Wandlung zum modernen Taschen­
tuch vollzog sich, als das Tabakschnupsen modern 
wurde. Nun brauchte man aus einmal richtige 
Schnupftücher, die auch etwas aushielten. Eie soll­
ten nicht mehr 200 Dukaten Kosten, wie ein Prunk- 
tuch des Herzogs von Toskana. Die Spitzen des 
Rokoko verschwanden und wurden durch das 
grobe, bunte Sacktuch der Biedermeierzeit ersetzt. 
M an verzichtete auch aus die seltsamen Tinkturen, 
mit denen an einigen Lrlen Taschentücher um die 
Wende des 17. Jahrhunderts getränkt worden 
waren und die verhindern sollten, daß das Tuch 
jemals unsauber werde. Waschen erwies sich als 
wirksamer.

Aber dann »am In der M itte des vorigen Jahr­
hunderts ein großer Rückschlag. Der neue Zweck 
des Taschentuchs blieb natürlich erholten, denn 
niemand wollte noch einmal die Kleiderärmel mit 
der Nase in allzu heftige Berührung bringen. 
Doch als die einfachen Sitten der Biedermeierzeit 
überwunden wurden, sehnte man sich wieder nach 
Glanz und Pracht. Taschentücher wurden aus herr­
lichem Batist angefertigt und konnten in manchen 
Jollen über 100 Taler kosten — das Stück, nicht 
das Dutzend! Daneben gab es natürlich schon das 
Taschentuch als Maffenware, und über Tragen, 
wie sie ein Jahrhundert vorher in einem deutschen 
Anstandstal,chismus standen, tonnte man nur noch 
lachen. Damals schrieb ein Erzieher der vorneh­
men W e lt: „3 fls  auch höflich, mit dem Barett
oder Rock die Nase zu schnäuzen?' Und darauf 
sollte dann der gelehrige Schüler antworten „Nein, 
denn solches gehört sich zu tun mit Tazilettlein.“ 
Das Fazilelttecn. auch Schnüffeldecke genannt, war 
eben das Taschentuch.

Die gute alle Zeit würd» -n i ich m n cht gefal­
len, der heute von ihr schwiunt wein er sie 
nur richtig könnte.

£ibj 3affu, bet entthronte 
(Enfcl lltcnclifs.

Bor einigen Tagen traf die le'egraphlscht M e l­
dung ein, der abeffinische Prinz Lidj Ia ffu  lei an 
Lungentuberkulose gestorben. War wirklich Tuber- 
kulose die Todesmsrche? Diese Trage ist wollt 
berechtigt, wenn man nachstehenden Bericht liest.

Ja der weglosen Sleinwüste des Gebirges Ga- 
ramoulata, in der äthiopischen Provinz Harrar, 
lebt in einem Tetsenschloß einer der mysteriösesten 
Menschen der Gegenwart. Es handelt sich um Lidj 
Ia ffu , einen abeffinischen Prinzen, den Enkel Kai­
ser Meneliks, der von dem j-tzigen Kaiser Halle 
Selaffie entthront und dort in das Wüstenschtoh 
in der Provinz Harrar in Verbannung geschickt 
wurde. Der Negus mag es seinerzeit, als er den 
Thron Abeffiniens bestieg, sür ratsam gehalten 
haben, diese Maßnahme zu ergreifen, denn er
wußte, daß viele abeffinische Slammeesürsten aus
der Seite des Enkels von Menelik standen.

Lidj Ia ffu  führt in dem Telsenschioß, in dem 
er als Gefangener gehalten wird, ein geheimnis­
volles Leben. Er ist dort von der Außenwelt völ­
lig abgeschnitten. Niemand hat zu ihm Zutritt 
außer den wenigen, die eine ausdrückliche Erlaub­
nis von dem Negus vorweisen können. Diese E r­
laubnis wird jedoch so gut wie nie erteilt. Die 
Bewachung ist außerordentlich streng. Jeder ein­
zeln, Wächter hastet dem König der Könige per­
sönlich mit seinem Leben dafür, daß Prinz Lidj
Ia ffu  nicht entkommt.

Sonst ist die Behandlung, die der Negus sei­
nem hohen Gefangenen zuteil werden läßt, durch­
aus human. Es ist In jeder Beziehung sür den 
Komfort des gesangengehalleuen Prinzen gesorgt. 
Das Wüstenschloß von Harrar ist prachtvoll ein- 
gerichtet. Selbst Grammophon. Tlügel und ein 
Heimkino sind vorhanden. Auch die Vorräte an 
Lebensmitteln, an Champagner und erlesenen Wei­
nen sollen ungewöhnlich groß sein.

Die Gefangenschaft des Prinzen Lidj Ia ffu  In 
seinem Telsenschioß in der Wüste hat in der letz­
ten Zeit eine wesentliche Verschärfung erfahren. 
Diese Verschärfung ist aus einen ausdrücklichen
Befehl des Negus zurückzuführen. M an hat die
Palaftwachen verstärkt und außerdem noch eine 
besondere Garde von 300 Mann nach Horror 
geschickt, die Tag und Nacht den Staatsgefange­
nen nicht aus dem Auge läßt. Diese Garde be­
steht aus besonders zuverlässigen Leuten. Um ge­
gen alle Ueberraschuugen gesichert zu fein, führen 
die Soldaten eine Koppel Bluthunde mit sich. Im  
übrigen ist Vorsorge getroffen worden, das Fel- 
fenfchloß, aus dem ein Entweichen schon unter 
normalen Umständen eine aussichtslose Sache scheint, 
noch mit einem doppelten Stacheldrahtverhau zu 
umgeben, der ständig mit Starkstrom geladen ist. 
Eine Befreiung des Gefangenen, selbst unter ‘An­
wendung von Gewalt, dürfte unter diesen Umstän­
den unmöglich fein.

M an hat sich in der Umgebung des Kaisers 
von Abeffinien zu diesen Maßnahmen gegen den 
Prinzen Lidj Ia ffu  entschlossen, weil man befürch­
tet, daß es einer der ersten Schachzüge der I t a ­
liener sein werde, Lidj Ia ffu  als Gegenkaiser in

Aethiopien auszustellen, was man aus diese Weise 
hofft, verhindern zu können.

Wie geschickt solche Dinge gemacht werden kön­
nen, das hat in den letzten Jahren die japanische 
P o litik  gezeigt, die keinen Geringeren als den 
einstigen Kaiser von China herbeiholte, um als 
Statthatte, in Mandschukuo zu wirken. Japan hat 
mit diese» P o litik  jedenfalls einen anerkennens­
werten Erfolg erzielt.

Außer diesen scharfen Maßnahmen hat der Kai­
ser von Abeffinien noch leinen persönlichen Ver­
trauten. den koptischen Priester Aba Hana, mit 
der Überwachung Lidj Jaffas betraut. Auch Aba 
Hana haftet mit seinem Kopf für den Prinzen.

Aba Hana kann in einem gewissen Sinne als 
der Rafputin von Abeffinien bezeichnet werden. 
Cr ist eine durch und durch geheimnisvolle Per­
sönlichkeit. Auch er hat sich aus kleinen Ansän- 
gen emporgearbeitet und soll einen außerordent­
lichen Einfluß aus den Negus besitzen. Aba Hana 
ist Mönch und Magier zugleich. Bor allem seine 
magischen Fähigkeiten werden gerühmt. Ihnen hat 
er es wohl auch zu verdanken, daß er Eingang 
zu dem engsten Kreis der Berater des Königs der 
Könige gefunden hot. Im  Laufe der Jahre hat er 
dann feine Stellung am Hof von Addis Abeba 
nicht nur gefestigt, sondern verstand es, sich das 
persönliche Vertrauen des Kaisers und dessen be­
sondere Gunst zu sichern.

Dieser ireue Anhänger des Negus wird daher 
auch ohne die Gefahr, die seinem eigenen Leben 
droht, dafür sorgen, daß die Befehle seines Kai­
sers gewissenhaft durchgeführt werden. Das Schick­
sal des Enkels von Menelik aber ist dunkler und 
mysteriöser denn je . . .

Soweit der Bericht. Soeben ist der arme Prinz 
gestorben — an Lungentuberkulose, meldet das 
Telegramm Der Negus hot also ein Sorge we­
niger, ebenso fein Rafputin.

»  ~  «r- 3nia.nö

Turityba 3 r dem bereits in letzter Nummer 
gemeldeten schweren Autounglück aus der Straße 
nach 6 . Jose dos Pinyaes am Sonnlagnochmil- 
tag bleibt nachzutragen, daß dabei Herr João 
Carneiro de Liioeira. ein Angestellter des Insti­
tuto de Aposentadoria dos Commerclarios, sein 
Leben einbüßte. Er wollte in Begleitung von 
Treunden eine Autofahrt nach 6 . Jose des P i-  
nhaes ausführen und steuerte selber den Tordwagen. 
Verletzungen erlitten bei dem schweren Unfall Herr 
Eduardo Brenner. Trau M aria  Leocadia Brenner 
und deren Kinder Alar und Alaor.

— D ie  C a t h a  r i  n en s e r  F u ß b a l l s p i e ­
l e r  haben sich am letzten Sonntag in einem Spiel 
mit Palestra von Curilyba verabschiedet. Der Spiel 
endete mit 5 :1 zugunsten von Palestra.

— D e r  W e l t k a m p s  um d i e  b r a s i ­
l i a n i s c h e  F u ß b a l l m e i s t e r s c h a f t ,  der am 
Sonntag in Rio zwischen einer paranaense» M ann­
schaft und Cariocas ausgetraqen wurde, endete 
unentschieden mit l : 1. Trotz der großen Hitze 
ivohnle dem Wettkampf in Rio eine enorme Zu- 
fchauermenge bei.

— S e i n e n  8 4 .  S e b u r s t a g  begeht heule 
Herr Ernesto Benglsfon, dem w ir unsere aufrich- 
liosten und herzlichsten Glückwünsche entbieten. 
Möge er fein Wiegenfest noch rech! oft ge­
sund und glücklich begehen können!

Die D re i p a la Ö in e *
Roman von Georg Wallenlin.
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2ie gingen eine Weile schweigsam den rnciv 

sthenle rrn Seitenweg entlang.
,5 't halte auf einer Bank vor einem kleinen

ich »ach dem ZusamincnpraU mit Ihrem  Later Hände vor das Gesicht und weinte leise vor sich
vor eine Ausgabe gestellt wurde, der die ganze hm.
Straft eines Mannes gewidmet werde» mußte. Und Aus nickt allzu weiter Ferne drang Lacken, 
das war gut so, denn von dem Augenblicke an, Sprechen, helles Rusen zu ihr hin. 
da ich schasse» konnte, mit liebe», wackeren Men. Ta halle sie die Träne» aus dem Gesicht ge- 
sehen arbeiten durste, die mir ans Her, wuchsen, wischt und war langsam den Weg entlanggega». 
von da ab habe ich überwunden. Und als ich gen, der aus die Allee zu de» .Ze iten ' führte
dann von Ih re r Verlobung hörte, da atmete ich . . . zu ihrem Verlobten, der in'einigen Tagen

Wässerchen Platz genommen, Harald halle sich zu befreit aus, denn nun wußte ich. daß auch Sie ihr Gatte werden sollte. —
'V gesetzt

»Wir haben uns lange nicht gesehen, Herr 
Paulus!" hatte sie gesagt, und er hatte einst 
genickt.

»Sit sind so ernst!"  sprach sie dann unver- 
quirlt, als sie sein Gesicht mit einem forschenden 
dl'ck gestreift hatte.

Harald war betroffen zusammengezuckt.
»M ir kam eben eine Erinnerung", erwiderte 

^  last bitter.
-X atf man danach forschen?" hatte sie weiter 

gest rochen. „Handelt es sich um . . . eine Frau, 
e Ih r  Leben getreten ist V"
3ht tat das Herz weh. Unruhe war in ihr, 

re forschte in seinem Gesicht, sah, wie Schmerz

zur Einsicht gekommen waren und törichte Wün­
sche, über die Sie sich vielleicht nicht einmal klar 
waren, aus Ihrem  Hetzen gebannt hallen."

E r hatte sich tief über ihre Hand gebeugt und 
einen zarten Stuß aus sie gehaucht.

Da hatten sich zwei weiche Jranenarme um 
seinen Hals gelegt, und ihr zitternder Mund hatte 
seine Lippen gesucht, ganz scheu und zaghast, und 
doch war die ganze Liebe eines sehnenden Wei­
bes in diesem einzigen innigen Stuft.

„O h . . . du . . . du . . ."  hatte sie säst flü ­
sternd gesagt, „w ie liebe ich dich!”

T a  hatte er sie saust von sich geschoben.
„Richt . . . nicht, Irm g a rd ", hatte er schwer 

atmend gesagt, „w ir  dürfen uns nickt vergessen. 
See sind die Verlobte eines rechtschaffenen Man-^  um seinen Mund legte. _

Harald schlug die Augen zu Boden, er fühlte „es, der cm Anrecht aus Sie besitzt.'
Warten des jungen Weibes neben sich, aber „ Ic h  liebe dich . . . nur b i dj a l l e i n  . . .

verbannte alle Gedanken an das süße Geschöpf dos mußt du doch fühle». Liebster! Sage doch
on seiner Seile aus feinem Herzen. E t wollte ein W ort . . und ich w ill alles von mir wer-
leicht schwach werden, wie damals, als er von fen . . • mein Geld . . . meine Zukunft . . .
«"er Frau verraten wurde die ihn zum Spiel- meine Familie! Was geht mich das alles an.
b-ll ihrer Launen gemacht hatte -  ihn. der sie wenn ich nur . . dich habe!"
etltebt hatte mit der ganzen »rast einer ehrlichen „S ie  sind verlobt, Irm g a rd !"  antwortete er
hiebe, und die ihn dann von sich gestoßen hatte, hart. ES ging fast über seine Kraft, so zu ihr zu
e°*il sie den Standesdünkel nicht von sich abstrei­
ten konnte.

Leise schüttelte er den Kopf.
»Rem, nie wieder habe ich die Augen »u einer

spreche», denn in dieser Stunde spürte er zum 
ersten Male, wie er sie liebte, daß sein Herz nach 
ihr schrie.

„;)ch bin verlobt w o r d e n !  Mein V a te r. . .

tliach und nach war sie ruhiger geworden, und 
als sie ihren Verlobten, der sie ins Theater füh­
re» wollte, erblickte, fühlte sie ein dankbares Ge­
fühl in ihrem Herzen aufsteigen. Sie konnte die 
Freude über ihr Kommen in seinen Augen lesen, 
und sie schämte sich.

Das war vor zwei Tagen gewesen.
Im m er wieder schweiften ihre Gedanken zu der 

letzten Begegnung mit dem Manne, den sie allein 
wahrhaft geliebt hatte.

Aber sie fühlte, daß das Leid aus ihrem Her­
ze» langsam wich, aus ihren Augen leuchtete die 
Sicast der Ueberwindung.

Sie wollte vergessen, so unsagbar schwer es 
auch ivar, weil sie den festen Willen dazu hatte 

X.
Gregor Radescu kam, um mit Irm gard  zu­

sammen eine Stunde zu musizieren.
Irm gard  begrüßte ihn jrenndlich wie immer 

und fragte ihn, was seine Oper mache.
. Ic h  bin dabei, sie zu beenden!“ antwortete 

Gregor rasch. . Ic h  werde Ihnen immer dankbar 
sei», daß Sie mir Gelegenheit gegeben haben, 
mein Werk zu vollenden.-

.S ie wissen . . .  ich tat cs um M argits w illen! '
»Ja, ja ! Ich  weiß es. gnädiges Fräu le in !'
„W ann denken Sie, daß die Oper heraus­

kommt ?-
»Och hasse, in drei M onate»! Tann ivird die

thau erhoben nachdem ich einmal so Bitteres, immer und immer hat er mich gedrängt, bis ich Truckleguug des Werkes beendet sei».
b°s Bitterste 'in meinem Leben, erfahren habe . .  . müde wurde . . . nein z» sagen! Warum bist du o *  -« i-e * . ^ .....-
bie Frau L  verlieren, der oll mein Denken ge- nicht gekommen und hast mich ... deine starken
to t  hat. Seit dem Tage, da sie mich verriet. Arme genommen' D.. . . . du ^ warum läßt
bin ich in .  geworden an den Frauen. Und als du mich dem anderen . . . Hast du mich u.cht

‘ t o *  - ä  nicht-'  stieß Harald hart hervor.
Och wollt« wieder an die opfernd. Liebe einer E r war bleich geworden, und alles »merte >i. ihm.
Trau glauben und vermochte doch nicht den Zwei- Dann war er m.t schnellen Schritten von ihr

aus meinem Herzen zu verbannen. sah gegangen ^
Ohre auskeimende Liebe und wollte so fest daran Wie erstarrt sah sie ihm nach, bis er in der 
»7auh.7'lT T '  r ,U r , U“ hnä"(B«fübl los- Dämmerung verschwunden war.
"erden, daß Ih re  Z u n e c h u n 'g  wieder -  wie da- Eine schmerzliche Scham trieb ihr die Tränen 
Mals ^  nur eine Laune sein konnte. Darum in die Auge».

„Och wünsche Ihne» aller Glück'/
Sie nahm am Klavier Platz.
.'Was soll ich heute spielen?'
.D ie Mozartsche Serenade, die beim letzte» 

Male noch nicht so recht ging.*
E r zog sich einen Sessel heran, und Irm gard  

spielte. Sie war keine Größe, besaß nicht bas 'Ta­
lent zur Künstlerin, aber sie gab sich Aiühe und 
hatte einen guten Anschlag.

Gregor Radescu sitzt neben dem junge» Mäd-

Der Dust des weiche» Haare« umsängt ihn be­
törend. Die Reinheit des jungen Weibe« läßt nie-

Ikchl,, já, mich w'e von  einem Alp befreit, als M it  einen, qualvollen Aufschrei schlug sie die gekannte Sehnsüchte in seinem Herzen erwachen.

M argits B ild  verblaßt vor seinen A ugen. . . 
alle . . . alle anderen Bilder versinke» . . . nur 
Irm ga rd  bleibt.

Tie Leidenschaft gewinnt Rlacht über ihn.
Plötzlich kann er nicht mehr an sich halten, 

seine Hände fassen die Ahnungslose.
Irm gard  ist eine Sekunde vor Entsetzen wie 

gelähmt.
Aber dann reißt sie sich los.
„W as .. . was soll das heißen, Herr Radescu!'
. Ic h  liebe Sie . . ich liebe S ie !“ stößt Gre­

gor hervor und tr itt einen Schritt näher. 5 ein 
Gesicht ist von der Leidenschaft verzerrt.

Schwer geht Irm gards Atem.
„Arme . . . arme . . . M a rg it !" sagte sie 

schmerzvoll. .Arme . . M arg it, die einem Lum­
pe» . . . vertraute! Jetzt kenne ich Sie, Herr 
Radescu . . . gehen Sie aus meinen Augen!'

.M e in  Fräulein . . . ich . . . verzeihen Sic 
einem Unglücklichen!*

.Gehen S ie !“
Roch einmal umfaßt sei» Blick die schlanke Ge­

stalt. dann stürzt er aus dem Zimmer.
ES dauerte lange, bis sich Irm gard  beruhigt 

hat.
.Arme M arg it . . . ! “  flüstern ihre Lippe».

Tie Hochzeit des jungen Paares war ans den 
10. Oktober festgesetzt worden.

Die Trauung sollte dann am nächsten Vorm it­
tag in der Trinitatiskirche stattfinden. Von einer 
besondere» Hochzeitsfeier hatte man Abstand ge­
nommen, da das neuvermählte Paar sich sofort 
aus die Hochzeitsreise begeben wollte, die sie nach 
Ita lie n  führen würde.

Irm gard  hatte sich mit den Vorschlägen ihres 
Bräutigams, der mit dieser Festlegung ihren 
Wünschen entgegenkam, gern einverstanden erklärt.

Sie war jetzt ganz ruhig geworden, weil sie 
fühlte, daß Lothar ihr ein rücksichtsvoller, auf­
richtiger Gatte werde» würde

E r umgab sie mit einer zarten Aufrichtigkeit, 
die ihr wohltat. Sie gelobte sich, ihm für leine 
taktvolle A rt dankbar zu sei» und ihm eine liebe­
volle Frau zu werden.

Ih r«  erste Liebe und zugleich die erste große 
Enttäuschung ihres jungen Lebens hat sie aus 
ihrem Herzen gelöscht, weil sie eingesehen hat. 
daß der Rtann, dem ihr Sehnen gegolten hatte, 
ihre Gefühle nicht erwidern kann — oder nicht 
w ill.

Ruit hatte sie überwunden und konnte ihrem

Verlobten frei in die Augen sehen und vor den 
A lta r treten, um ihr Jawort zu geben. —

Ter Polterabend war herangekommen. Eine 
Gesellschaft von ungefähr hundert Personen hatte 
sich in dem intimen blauen Saal des Edenhotels 
cingesunden, tun an der Feier teilzunehmen.

Ganze Berge von Blumen und Hochzeitsge- 
schettkcii waren schon ans den Tischen und Eta­
geren im Vorsaal ausgebaut, und immer neue 
Pakete mit Spenden aller A rt wurden abgegeben, 
die von der Wertschätzung und Beliebtheit des 
Landeckschen Hauses Zeugnis ablegten.

Ter junge Musiker Gregor Radescu war mit 
feiner Kapelle erschienen, um ihr seinen Dank sür 
die ihm zur Verfügung gestellte Summe auszu- 
drücken, die ihm die Erfüllung feines höchsten 
Wunsches bringe» sollte. Irm gard  störte seine 
Anwesenheit, aber sie schwieg, denn es war das 
letzte M a l.

Tie schmeichelnden Weisen Radescus Kapelle' 
hatten dazu beigetragen, die festliche Stimmung, 
die von Ansang an herrschte, noch zu heben.

Gegen !> Uhr hatte der gastgebende Kammer- 
zienrat die T.isel ausgehoben; die Gesellschaft hatte 
sich in den Tanzsaal verfügt und zwanglos an 
den Tischen in den Rischen Platz genommen.

Die mittlere Tanzfläche ist andauernd besetzt 
von den zahlreichen Tonzpaare»; auch Irm gard  
fliegt von Arm zu Arm. M it  glückselig lachenden 
Augen verfolgt ihr Verlobter, der selbst wenig 
tanzt, die zierlichen, anmutigen Bewegungen sei­
ner zukünftige!! Frau, und ein unbeschreibliches 
Glücksgesüh! nimmt in feinem Herzen Platz.

Der Kommerzienrat, der den ganzen Abend 
vor Stolz erstrahlt, tritt zu dem Schwiegersohn 
und schlägt ihm srohbewegt aus die Schulter.

„Ra, mein lieber Lothar, wie fühlt matt sich 
denn so als baldiger junger Ehemann?' fragte 
er gutgelaunt.

„Ic h  bin sehr glücklich', antwortet der junge 
Mann, und feine Augen keuchten.

.DaS kannst du auch, mein Junge, und ich 
weiß, daß btt eS immer sein kannst, denn . .

E r wird plötzlich in dem Gespräch unterbrv- 
che», denn der Kellner ist soeben zu den beiden 
Männern getreten.

.H err Kotnmetzienral. Sie werden am Tele­
phon gewünscht“ , sagt der Kellner hastig.

(Fortsetzung folgt).

Weihnachten l
feqr M T  DAS FEST DER GESCHENKE!

7 Eine große Auswahl in erstklassigen deutschen Par­
fümen und vielen anderen guten Dingen 

finden Sie in der bekannten üfiinerm
APOTHEKE und DROGERIE



Die deutsche Kolonie Curityba hol schöne »nb 
uuoergeßtiche Festtage ttltb l. Der Besuch S r i)c- 
he» de» Herzog» Adolf Friedrich zu Mecklen. 
bürg war für unser ganze» Deutschtum ein freu- 
dlge, Ereignis. wovon man noch lange erzählen 
und berichten wird.

Ueber die «sie große Beronslallung. da»

Frühstück der Deutschbrasllla- 
ntschen Handelskammer

Im Grande Hotel Moderno haben wir bereits In 
letzt» Nummer gesonde.t berichtet. W ir erwähnen 
dies, wohlgeiungcne. prächtig, Veranstaltung le­
diglich noch einmal, weil w ir hier einen zusam­
menfassenden Ueberdllck übe, die Festtage geben 
wollen.

An» dem weiteren Verlaus der Festtage Ist fol­
gende» zu berichten:

Thurrasco auf der Thacara Bennewitz.
Bereits mehrere Wochen vorher war für Sonn- 

tag. den 1. Dezember, zugunsten des Deutschen 
Wnterhilfswerke» ein Lhurroico aus der Lha- 
cara de« Herrn Bennewitz vorgesehen. 3u diesem 
Churrasco wurde auch Seine Hoheit de, Herzog 
10 Mrchlenburg «Ingeladen, der gern der Gin- 
ladong folgte. Gegen 12 Uhr mittag» traf der 
Herzog in seinem Meicederwagen. der die ans

meinen nid! andere. Und selbst da» deutsche Lust- 
ftt)tff „Gras Zeppelin" habe aus seiner Fahrt z» 
den deutschen Kolonien Südbrasiliens sich b in * 
Me dkebetwend der Seren von einem Besuch in 
Curityba obhetten lassen, ohne za ahnen, daß hier 
Tausende von Menschen die ganz- N ickt Hindu:* 
in feuchtem Nebeiwetler aus öffentlichen Plätz n 
feine Ankunft erwarteten und ihm einen großonl- 
gen und begeisterten Empfang bereitet hätten. Um­
somehr freue sich die deutsche Kolonie Cutlitpo», 
nunmehr 6 . Hoheit de» Herzog Adolf Friedrich 
zu Mecklenburg und Baron von Babenhausen eit 
liebe Gäste In igrer Mitte begrüßen zu dürfen.

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen 
Nede intonierte da» Orchester die brasilianische 
Naiionalbywue.

Im  Namen de« B.D.V. ergriff sodann Herr 
Olto Braun da» Wort zu einer bedeutsamen Rede, 
worin er Entwickelung und Wesensart unsere» 
paranaense» Deutschtum», Geschichte und Zweck 
unsere» deutsche» Berelnslrben« und die Ausga­
ben unserer Deutschtumsarbeii trlar und eindeutig 
aufzeigte, weshalb wir seine Ausführungen im 
Wortlaut folgen lassen:

WillKommensgrüße vom B D B , vom Verband 
Deutscher Vereine in Euriiybo, sind Willitoni- 
menrgrriße der deutschen Kolonie. Es sind W ill- 
Iiommensgriiße au» allen Kreisen, au» ollen Schich

geweichte Landstraße spielend bewältigte, aus bersten, aus allen Klassen unserer deutschsprachigen
Chocara ein und befand sich bald mitten in dem 
lebhaften und fröhlichen Trelde», umgeben von 
deutschen Bollrsgenossen. den Jungen vom Deutsch- 
Brasilianischen Iugendring und den Mädels vom 
BD M . die alle den hohen Gast herzlich begrüß- 
leo. Für Seine Hoheit wird e» sicher eine ange­
nehme Ukberrafchung gewesen sein. Heirn Buch- 
holtz au» Araucaiio begrüßen und mit Ihm Ju ­
gend,rinnerungen austauschen zu können; log doch 
da» Gut Tauuenhos der Familie Buchhoitz neben 
dem Besitz de» Herzog». Auch mit dem alten 
Ghepaar Schlichting saß der Herzog längere Zeit 
In lebhaftem Gespräch zusammen.

Der wirklich ausgezeichnet gereimt saftige 
Spießbrateu mundete dem Herzog vortrefflich; 
überall tauchte der hohe Gast Im Gewühl der 
Teilnehmer unter, unterhielt sich mit jung und 
eit, und daß alle denkwürdigen Momente ge­
knipst wurden, braucht nicht besonder» erwähnt 
z» worden. Alle» interessierte den Herzog aus» 
lebhafteste, an allen aufgestellten Buden, wo es 
Sckopptn (gestiftet von der Brsuerei „Atlmrtiöa'1 
.Eisgekühlte"; Kaffee. Töri n und Kuchen in 
rauhen Mengen gab, ließ sich der Herzog Kost- 
probrn geben, und de, dankbare Abschied von 
den Gastgebern, Herrn Uitd Feou Bennewitz, ist 
Beweis genug; daß dieser Tag, der noch durch 
ftrahltirdsten Sonnenschein verschönt war, dem 
Herzog In angenehmer Erinnerung bleibet dürste.

Nicht zuletzt fei noch bei, ibers hervorhobt», 
daß viele Herren der deutschen Ko>ont? und M it­
glieder der deutschen Vereine «» sich nickt neh­
men ließen, trotz de» weilen Wege» an dem 
Chmrasco teilzunehmen, und daß unser verehrter 
Bürgermeister, Heer Dr. Meißner, urter den Gä­
sten besonder» freundlich begrüßt >ä-'e, ist selbst- 
verständlich.

Alle» in ollem: eine präitlig oeiungtne Der
Ocfioltung.

llnterhaltungsabend im  Sängerbund.
Einen wundeischönen, prächtigen Verlauf nahm 

der Uoterhaltungrabend. den der V. D. V. Curl- 
tyba zu Ehren Sr. Hoheit de» Herzog» Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg cm Sonntagabend im 
Verein Deatcher Sängerbund veranstaltet hat Der 
große Saal war festlich dekoriert und gewährte

Beeil tlftonng. Diese Grüße kommen von arm und 
reich, von groß u. klein, von olle», die da beul- 
schen Blute» und deutscher Zunge find — aus 
den Herzen olle, deutschen Volksgenosse».

Alle Landsleute grüßen durch den V D V. Eure 
Hoheit mit deutschem Gruße und heißen Sie in 
diesen Räumen herzlichst willkommen.

Der Verband Deutscher Vereine umfaßt 25 
Einzel-Bereiniguiigen. die da» Gesamtdeutschtum 
Curityba» In sich schließen. Die» sind ln erster 
Linie die großen Deselligkeltroerilne, mit dem 
Handwerkerälnterstützungr-Derein on der Spitze, 
der mit nicht weniger ol» 3500 Mitgliedern als 
der größte deutsche Verein Süddrasiiiens zu gel­
len hat; der Verein Deuischer Sängerbund, in 
dessen Räumen wir heute abend zu Gaste sind, 
mit üb,: 690 Mitgliedern; der Tento-Brasiiiani- 
sche T u iro ittin  mit 1000 M itgliedern; der 
Kranken-Unterstützung«-Verein Labrat mir 800 
Mitglieder»; die Kirchevvereine, dir Gesangvereine 
Und die deutschen Schulen.

Unser Bereiurleben in Curityba ist alt. Es fällt 
mit der ersten Ansiedlung deutscher Menschen zu­
sammen. die h>er vor mehr at» 75 Jahren Ihre

Cb-nfo wie wir in »„seren Vereinen keine so. s der» einstellen, bann könnten in kurzer Zeit Tan- i Paulo verleben durste, erzählt von seinem Ansent- 
ziolen Geoeniätz- kennen, genau so wenig treten' sende und Abertausende deutscher Volksgenossen halt nute, den tüchtigen und fleißigen deutschen 
auch konfessionell, und politische Einstellungen tr. dem Deutscht im verloren gehen - und, so hart § Siedlern in Londrina und Heimtal entwirft ein 
Erscheinung. Unter bet Flagge der brasilianischen s e, auch klingen mag, diese Pioniere deutscher packendes-Lite vom neuen Deutschland und seinem 
Nation und de» Denisch,» Reiches finden I I *  | Arbeit würden hier nur noch als Kutiurdünge,, großen Fähre, Aböls Hitler, der Deutschland au, 
Deutsche PU6 allen Gauen und aus oller Well zn werten sein. W ir müssen darum In unserer t dem Zerfall gerettet, seine Ehre und Großmacht, 
zusammen, und die Mitglieder unserer V itrine Ansicht, zu der w ir uns durchgerungen haben, s stellnng wiederhergestellt und die deutsche Volk,- 
bestehen ans Reichsdeutschen. Detttsch-Brasillanern. ] unterstützt werden; ,» darf kein Detsleck-n damit! gern,inschasi geschaffen habe, die auch da» Au». 
Deiitlch-Orlterreichern. Deutsch-Schweizer», Deutsch-, gespielt werden; — der hier bodenständige V olke.! landdeutschtum umfasse. 3m neuen Deutschland 
Rassen und anderen, 'osern sie deutsch sprechen ' deutsche ist vollwertiger brasilianischer Bürge, und, habe man Verständnis für das Auslanddeutschtum 
unb für oolk.deiitsche Dei n,ge Sinn und Inter- j soll t.ud muß dabei be.vuß; deutscher Volksgenosse, D t, Deutschbrasiiianer mögen mit der Liebe und 
esse zeigen. Unsere Vereine sind volk-deutsche I bleiben. > Treue zu ihrem schönen Vaterland, Brasilien auch
vereine in de» Worte» tiefster Bedeutung, in de- Um dies« kulturelle Arbeit am deutschen Volks- die Treue zu ihrem deutschen Bolk-tum verbinden 
nen da» deutsche Stummerbemvßtfein, deutsch,. tum leisten zu könne», ist im» jene reichrdeuische! Ueber Konfessionen, Klassen und politische Einst,U
Sitten und Gebräuche hochgehalten und die deut- Mitarbeit sehr willkommen; sie ist für die Erhol- j lting hinweg sollen sie sich alle zur Deutschtum».

u-ig und Auffrischung unseres Deutschtums sogar t arbeit zusammenfinden. Deutsch sein und deutsch 
notwendig. Ebenso w i, wir den Ausbau und den s fühlen, das sei es, woraus ,» ankomme. Der 
Ausbau unserer Vereine in früheren Jahren zum! Herzog schloß seine begeistert aufgenommen, Rede 
großen Teil der Mitarbeit und dem Im p u ls>mit einem Hachaus den Führe, und Reichskanz-
deutscher Zuwandere» zu danken haben, so wird j ler Adolf Hitler.

TV  3n Nrauz der prächtigen künstlerischen Darbie. 
testhast vollziehen wenn uns dieser neue Einfluß , liuig(ll ist zunächst da» Sänge,bund-Orchester untn

m s Maestro Ludwig Sey« rühmend hervorzuheben,
o,?! 1 11 f u e Idessen vorzüglich, Leistungen allgemein, Ane.ken-

«,<! !\e l llun9 ^"den und immer neue Beifallsstürme au».
fre  n h fe  h " '! .  «  f  i  "  b*! lösten. 31* glanzende Leistungen müssen ferner auch
I re u  b ig  m i t z u a r b e i t e n .  Besonders unsere hl, ßefnnnsnnii-tin« m .

Deitifchlum wachgehalten gestärkt und seh. ost j  Jag, üb muß angespornt und richtig belehrt wer- Gemischten Chor de» Sängerbundes'und vom
wieder gew-ck;. wenn e r^ -rrits  verloren war. den. sie^muß. der neuen Zeit angepaßt, erzog,»> Mannerchor de» Bunde» deutsch« Kriegskamera.

sche Sprache und bas deutsche Lied gepflegt wer 
den. Unsere Vereine sind wirkliche Foitbtlbungc- 
anstellen sü, unsere hier aufwachsend, Jugend; 
sie muß «saßt werde», wenn sie die Schule ver­
läßt. Durch den nun beginnenden Lebenskampf 
verwässern gar zu leicht die in der Familie und 
in der Schule empfangenen Grundlagen, und e« 
muß verhindert werden, daß deutsche Sitte, Art 
unb Sprache verloren gehen. Ja den Vereinen 
interessiert man die Jugend on Spiel und Sport. 
Bei Musik und Gesang — ans der Diih'-ie und 
sogar beint Tanz wird in ihren unbewußt da»

E i ist ein eigenartig Ding mit diesem Denisch 
Erhalten unserer Jugend! Man maß lange Jahre 
Im Laude sein; man muß selbst eine Familie und 
Kinder haben, um zu sagen, wie schwer dieses 
Deutsch-Erhalten durchzuführen ist, und wie wich­
tig diese Vereinsausgabe ist, die namentlich unse­
ren Sport- und Turnvereinen zufallt. Unser Deutsch­
tum liegt hier ganz anders und tritt grundver­
schieden von dem Deutschtum in den Mittel- und 
Nordstaaten Brasilien» In Erscheinung. Dort ist

c-, c , ,  . , v  "  -v»u.mciu#ui v z 9  <jui:uc9 ucu iia jrt nn tü& K urnrja *
werben Sie muß «faßt und mitgerissen weroen, \ brn unter Leitung de» Herrn Professor Georg
dam» sie Im harten Lebenskampf vorteilhaft ihren 
Mann stellen kamt.

Diese Mitarbeit muß ob« zielsicher eingesetzt 
werden; sie darf nicht von kleinlichen, egoistischen 
Gesichtspunkten au» geleitet werbe». Dieser neue 
deutsche Einfluß wird sich dann vorteilhaft und 
sriichtetragend auswirken, wenn er gepaart ist mit 
ruhiger, fachlicher, h l«  gesammelt« Erfahrung. — 
Nur so können wir unser Deutschtum wachhallen.

der Deutsche bewußt der Ausländer, bor deutsch: ihm dienen und es vor Untergang bewahren. 
Geschäft-mann. der gutbezahlte deutsche Angestellte, j U-isere deutschen Vereine sind niemals zu □«- 
Er wird seilen bodenständig er siudei in reiche- gleichen mit Geselllgkelts-Vereinen. Kegelklubs 
deutschen Vereinen und Verbänden ständigen Aa- u. dgl., wie solche in Deutschland bestehe», die 
schluß mit feiner Heimat; ihm binnen! da. Sich- >ojl wenig geschätzt sind und die keine kulturelle 
im-Auslande-bestadeu täglich, zum Bewußlsein, und j Aufgabe zu «füllen haben. — Uns« Arbeiten im 
«  bleibt Deutscher und wird als solcher geachtet i Verein und das Stch-Einsetzm sä: die Beielue 
und geschätzt. Ganz ander, liegen die Verhältnisse | hat nicht» mit sogenannter Vereinsmeierei zu 
itt den Südstaaten Brasiliens. Iemehr man nach! tun. W ir sehen im Arbeiten sü, die Vereine eine
Süden kommt, desto mehr sind« man den Deut­
schen h i«  zu Hause — er hat hier seine Heimat 
gesunden. Bei dem Rio Gcandenser-Deutschtum 
tritt dies bewußt und mit Stolz zutage, und in 
Sarla Calharlno kaum weniger. W ir hier in V a­

se sie Hütte bauten. Vor wenigen Wochen konnt, I ronn haben den schwersten iS lu td — w ir bi fix
die evangelische Kirchengemeinde ihr 75jâhriges 
Jubiläum feiern. Nickt wenig« alt sind unsere 
großen Vereine, die fast alle ihr fünfzigstes L-. 
denrjahr überschritten haben. Diese sind au» kiel. 
>>en Bereinigungen hervorgegangen, die in den 
601g« und 701g«# Jahren de» vorigen Iah.-han- 
drri» von deutschen Einwanderern gegründet mur­
ren. Alle unser« großen unb kleinen Vereine sind 
au» den bescheidensten Verhäiin'ss-n heroorgeqan- 
gen; es fanden sich deutsche Männer zusammen, 
die zum T -'I di- Rot zwing, sich zusammen,)». 
schließen, tim sich gegenteilig zu schützen und zu 
stützen. Wie klein unb bescheiden diese ersten An­
sänge waren, kann man begreift.ch machen, wen.t 
man sogt, daß in vielen Vereinen, wo heute oft 
kostbare Weine g,trunken werden, b« Trunk aus 
einer Regentonne geschöpft wurde. Unsere Vereine 
sind aut dem Nicht» erstanden; ohne fremde 
Hilfe, ohne Vorbilder und von den kargen E r­
sparnissen ihrer Mitglieder wurden sie ausgebaut.

Zuerst waren es die Gesangvereine, die sich 
bildeten! Alte deutsche Sangertust führte deutsche

den un» aus d« Grenze — cuj d-r Wasserscheide 
zwischen einem positiven Arslands-De.iricht im, wie 
e» in S ä t Paulo, Rio und nordwärts cttpilref- 
fen Ist, und dem vobenftänbigrtt d-utschen Volks-

hohe kulturelle Ausgabe! Ob nun Sport getrieben 
wird, ob geturnt, gesungen, gespielt oder sogar ge­
tanzt wird — immer sind dadurch beutiche"M«t- 
schen beieinander. Die» Beisammensein und Zu­
sammenhalten ist der eigentlich? Ansqang skr olle 
zu leistende deutsche Kait.irdeeivsiuffiing. i l  .j-r 
Verein-leben bekommt hierdurch eitle yanz andere 
Bedeutung, Me richtig erkannt, ç)eM?d-gl sttib 
gewertet werden muß. Unsere Vereine sind die 
Vorbedingung für die kulturelle Weiterentwicke-

Io seiner stimmungsvollen Beleuchtung einen vor- Volksgenossen zusammen, um noch des Tages 
zlgllchta Eindruck Eine beherrschende Nute «hielt harter Arbeit die Geselligkeit zu psl-gen, um out- 
die Dekoration durch da» aus schwarzem Hinter- zuruhen, um ihren Herzen Lust zu machen In 
gründ imposant hervortretende Hoheitszeichen des feuchtfröhlichen Gesängen. M it der Zeit wuchs di- 
Driiten Reiches auf der rechten Seitenwand de» Mitgliederzaht; die Vereine wurden größer; die 
Saales. Auf dieser Seite waren auch an langer oft seh, einfachen und bescheiden eingerichteten 
Ehrenlasel die Plätze für die hohen Gäste S. Ho- Räume reichten nicht mehr aus, und es wurde 
heft Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg und Stein um Stein zusammengetragen für ein gtö- 
Baron von Bodenhavsen und für die «ingetade- > Here« und schönere» Heim, 
nen Personen reserviert. Aus der gegenüberliegen-! In  stolz« Oosersreudigkeit wurden Gelb, Ar- 
den Saatfeite war da» große SLiigerdund-Orche- beüsktofl u. Material gespendet, und so wuchsen
st« pariert. Born Bühnenvorbau grüßten die bei­
den Flaggen Brasilien» und Deutschlands, von 
der Galerie deutsche Bereinssahnen und alte Kriegs- 
flaggen in den Saal.

Der Besuch war erfreulich groß. Noch Im letz­
ten Augenblick mußten neue Tische eingeschobeu 
woden. Auch die Galerien waren dicht gefüllt, 
und viele Teilnehmer mußten sich mit einem Steh­
platz begnügen. Die große Fefiverfammlung gab 
»nch in ihrer Zusammensetzung ein geschlossene» 
Bit» unsere, Kolonie; alle Kreise und Stände 
wann vertreten, und auch ous den Vororten hot­
ten sich zahlreiche Festgäste eingesuiidep. wie dir» 
bei großen Veranstaltungen und Kundgebungen 
unsere» Kolonie übrigen» seit sehe« in harmoni­
sche» Weise zum Ausdruck kommt.

Kurz oor 9 Uhr wurden die hohen Gäste in 
den Saal geleitet. Da» Sänge,bund-Orchest« « . 
bffaete unter der bewährten Leitung seine» ver- 
dienstvallen Dirigenten Herrn Professor ^idw lg 
Sey« ,n brillante, Weise den Retg-" d« Darbte- 
taugen, so von Anfang au dem Abend eine künst- 
lerisch vornehme Note gebend und für Stimmung

große Vereinshäuser zu prächtigen Gebäuden in 
uns«» Stadt — zu Stätten, wo h-uie da» Deutsch- 
tum sein Heim hat — zu Wahrzeichen deutsch« 
Tatkraft unb deutscher Mitarbeit an der Eatwik- 
ketnng Curltribas.

Immer weiter schritt die Entwickelung; e» bil­
deten sich Gruppen tn den bestehenden Vereinen, 
die sich ihren Sonderausgaben widmen. So haben 
wir. selbständig oder den Vereinen angeschlossen: 
Theater-Gruppen — Sängergruppen — Turner- 
, legen — Segelflieger — yttsevereine — Schul- 
und Kirchenoereine. Sie alle haben gesondert 
Zweck und Ziel und gemeinschostltch ihre Deutsch- 
tums-Aufgabe. Fast bet ollen sieben wir reichhal­
tige deutsche Püchereien, die stark in Anspruch 
geuommm werden.

Obwohl man von oetschiedeiien Vereinen spre- 
chen kann, Me sich dadurch unterscheiden, daß je- 
der einzelne einen bestimmten Zvcck oeisotgt, wie 
zum Beispiel der Handwerker-Unterstützangs-Der- 
rin. wie schon bet Name sagt, die Wohlsohrt 
seiner Mitglieder (Unterstützung In Krankheitsfäl­
len — Krankenkasse — Sterbekasse) anstrebt, 
der Teuto-Brosllianlsche Turnverein Spiel unb

tum tin Süden. Gerade ht-r in P.rrord besteht j  (ung deutschen Volkstums in Brasilien; sie ,!nb 
dir G sahe. Im Btasiiianeritim zntanchen und j  b*t Garant jü i den Fortbestand denisch«'Fami- 
im deutschen BoiksbetvußtseM zu »«flachen. Des- ,sen und für die D.-utjcherha!t»ng iltts-r« Schnien 
Haib muß gerade bei un i die Dcüschlums-Atbeit! und Kirchen. M it dem Blühen und Gedeihen im- 
unsere, Vereine titkrästig und zielb-wußt milwtr. > serer deutschen Vereine treibt auch dos deutsche 
ken und E lern und Erzieh« ergä:iz-n und unter, i VolM um  In Brasilien die besten Blüten. ' 
f|iiü<n- I W ir woll'en nicht unterlassen, Eurer .Hiheit

Dt'sen Bereiits-Aasgabrn gerecht zn wetd-n er- diesen bescheidenen Einblick und Ueüerbi ck t der 
fordert von der L-ilunn in den Vereinen viel Um- unser Veretn»l-ben und die darin enlholfendr 
ficht, große» Können, Taktgefühl und E sahrnng.! Deutschiurns-Arbeit zu geben. W ir hoff.-«, I.jtten 
Die eigentliche Deutschtum«.Arbeit darf nie in den j dadurch auch das Verständnis fiit das Senstch- 
Vordergrand testen ; fl« darf ttic Aushängeschild j tum in den weiter südlich gelegenen Staaten zu 
(ein, sondern sie muß, wie bereits gesagt, unanf- erleichtern. Vielleicht wird es mnnchm il notwendig

sorgend. Kana- Sport treibt und der Verein Deutscher Sänger-
At» « ft«  ergriff ^®?f . , inh im buab vornehmlich der Geselligkeit und Unterhal­

tung seiner M itglied« dient, so Ist da» Leben 
tn den Vereinen doch getragen von einem wahr

.«  Schmtd da» Wo,t. AI« Reich«
Namen der ganzen Kolonie hieß <r ®- ® h -  
verzog Adot, Friedrich »u Mecklenburg und Herrn 
Baron von Babenhausen Ö ? « '
Cariiydo. sagte er. liege abseits der S'oß , 
ste-ße. bl, van den Sendboten b«  d - ê »  H ''- 
mo» gewöhnlich eingeschlagen w»de. Dev sch 
.isten besuchen weh, Rio. 6 . V™lo. J J '

und auch noch Blumenau. ob« o 
mit feto« großen deutschen Kolon moralische Wert der betreffenden Person,
kein. Notiz. Deutsche Künstler halten e» im au».

fällig, unausgezwunqen und dabei andauernd fl e- 
ßen und von den Volk-genossen unbewußt ausge- 
noininen werden. Die Ausgaben unserer Vereine 
müssen dabei klar umrissen sein; e» muß zielbe­
wußt deutsche Bolketumsaibeit geleistet werden. 
Klargestellt muß vor allen Dingen weide», daß 
die hier bodenständig gewordenen deutschen Volks­
genossen recht gute brasilianische S-'oülsbfirg« 
fein können und auch sein sollen, die sich dessen 
auch vollbewußt sind. Bürger dieses Lande« zu 
fein, heißt nicht nur dir damit verbundenen Psstch. 
len zu erfüllen, die du heißen Steuerzahlern 
Wähle», Militärdienst tun — sondern auch seine 
Rechte fordern. Nicht nur immer seiner Unzufrie­
denheit mit der Politik und mit der Verwaltung 
Ausdruck geben, sondern versuchen, selbe» mit wn- 
zufassen und In die Räder zu greisen. Dabei aber 
guter Volksdeutscher bleiben, der sein Deutschtum 
stolz zur Schau trägt und seine durch Rasse unb 
Slamineeart ererbten Kräfte und guten Ligen- 
fchasten hochhäit und sie freudig anwendet Im 
Kampfe für da» Wohl Brasilien» und zur Ehre 
seiner allen Stamme-Heimat D e u t s c h l a n d .  
Wenn heute die Südstaoien — Rio Grande bo 
Snl und Santa Lathartna — wahre Musters,aa- 
ten sind, die sich aus wlrtschcstitchem und s.-ztal. 
politischem Gebiete vorteilhaft hervortu», so ist 
dies nicht nur zu einem kleinen Teile dem Ein- 
stuß de» deutschen Elemente» zu danken, welche» i 
tatkräftig an de, Entwicklung de» Landes wiche-' 
wirkt hat und weiterhin aktiven Anteil nimmt.

Au» dem Munde unseres »arannens« Staats- 
governador» Herrn Manort Rlbos Ist erst gestern 
gelegentlich de» Veranstaltung der Deutschen Han- 
detskamme, Im Grande Holet Mcd-rno unserem 
hiesigen Deutschtum folgende» schöner- Lob gespendet 
worden:

„Ganz speziell die Deirtschstämwlpen genießen 
meine Hochachtung; j j ,  ich gewähre Ihnen mitun­
ter scheinbar größere Vorteile ol» den EinhiimI- 
schen. Dies ist seboch keine Bevorzugung, sondern 
o l, Anerkennung zn werte», die Im Verhältnis zu 
Ihren Leistungen steht. 3ch ire'ß ost nickt, wa, , 
Ihnen 3wick und Ziel find, aber Ich bin wir

werden, in Deutschland Verständnis für diese Auf 
gaben zu weck-n und falsche Auriegungen zu zer­
streuen. Eine» muß stets klar bleiben, nSwi-ch: 
daß wir alle —  Reichsdeutsche wie Deutsch-Br.i- 
fillais« — uns ol» Angehörige und Glieder der

Wncherpfeunig ausgeführt wurden. Beide Chöre 
zeigten gute» Sümmaterinl und vorzügliche Schu­
lung und stehen aus erfreulicher Höhe. Auch die 
Rezitationen des Herrn Homfeld fanden freudige 
und wohlverdiente Anerkennung. Im  übrigen war 
in den Darbietungen eine glückliche Auswahl ge- 
troffen worden. Ja ausgiebig« Weise kamen auch 
Scherz und Sj.uno» zur G.-.stuüq, unb da außer- 
dem auch dem gemeinsamen Gesang ein drei- 
ler Spielraum zugemessen war und gedruckte 
Lied.-rterle auslosen, herrschte bald 'eine wirklich 
ausgezeichuetr, urgemütliche Stimmung.

Die hohen Gäste seiber sprachen sich immer 
aufs' neue miede? begeistert über den prächtigen 
Festsaat, da» vorzügliche Festarrangement und die 
gediegenen Darbietungen au».

Wa? aber irrn Abend eint7 ganz besondere 
Weihe verlieh, war der innige Kontakt, der sich 
in (o schon« und ungezwungener Weise zwischen 
den hohen Gästen und der Kolonie anbahnte. 
N.ckk nur daß' immer neue Vorstellungen und 
Aussprachen an der EhrerNusel «folgten, sondern 
S. Hol'klt der Herzog tmd der Herr Baron be­
suchten selber dir «iu.yIncu G .'i'porl unb Fami­
lien iMb ließen sich i’ r,:b an diesem, bald an je­
nem Tische zu zwangloser Unl rl)alcui;g nieder.

Aüznrasch v.r,armen so die schönen Stunden, 
und irrt uufr! jtlg tm  Bedauern hieß es schließ­
lich 31:schieb nehmen, da der hohen Gäste schon 
am nöchst.-n Morgen wieder neue Ausgaben harrten.

W as fo»(t noch zu berichten bleibt.
A ii Samstagabend folgten die hoben Gäste 

einer C iiiadun: ,y n  Essen bei Herrn Bankdirek- 
ior Möller. Am Sonnluijiiuchmiftog statteten sie 
einige Privctb'firiche ab.

A n  Montag früh fuhren sie n« Bahn nach 
Castro, i i a i  die Kolonie Terra Nova zu besuchen. 
Der Dahndirektor Her» Dr. Alerandre Gulierrez 
hatte für die F-hrt einen Salonwagen zur Ver­
fügung gestellt Am Dienstagabend kehrten die 
Herren nach Curiwba zurück. Am gleichen Abend 
folgten sie einer Einladung zum Abendessen bei 
Herrn Generalkonsul Berlhoido Hau«.

Am Mittwochvormittag ginn es dann per LI-
denischen Schicksatsgemeinschast fühlen und im» «ienculo noch Paranaguá Aus d« Rückfahrt 
auch stet» als solche bekennen werden. M it ur.se- wurde ab Morreie» der Weg »er Auto übe, die
ren Brüdern »nd Schwestern ln der elften drr-t-j Grcciosaslraße gewählt; der Herzog steuerte selbst
scheu Heimat erleben wir dar Erstarken des ne:;en! M"™ Merccdes-Denz-Wagen. eine sormidadle Li-
Deutschlants. durch welch« wir auch hier brau- Imousine, die hier viel Aufsehe» und Bewunderung
ßen Vorteile gewinnen ; der Wiederaufstieg Deutsch- 
land« wirkt sich auf unser deutsch.'S Empfinden 
anregend und stärkend aus.

Es gibt wohl keinen deuishen Volksgenossen

erregte.
Ganz besondere Würdigung und Anerkennung 

verdient da» außerordentlich liebenswürdige Ent­
gegenkommen des Herrn Bahndirektor» Dr. Ale»

uni« uns, der Nicht «In begeistert« Anhänger! § à e  Sufierrez, de, den hohen Gästen auf ihren 
de» genialen Führer« Adolj Hitler wäre, de.- dos! Reisen in unserem Staate jedwede Erleichterung zu- 
deutsche Volk na» Not und Verzweiflung heraus- werden ließ, 
gerissen und ihm zn neuer Selbstachtung und zu
neuem Ansehen Im Rate der Großmächte verhol 
fen hat.

Sein hohe» Ziel, die Gemeinschaft aller deut­
schen Volk-sttämme /tn erreichen, wollen auch toi: 
mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln un- 
teiftütz-n. M il Zähigkeit »nd Beharrlichkeit wol­
len w ir für die Erhaltung unserer A ll, unserer 
Spreche, unserer Sitten und Gebräuche etn'reirn. 
W ir wollen dl« unser« Stammesart ureigenen 
echten deutschen Tugenden, die da heißen: 

Ordnungssinn — Treue — Familien­
leben u. Organisationstalent! In uns 
«hollen und sie anwenden für unser 
eigenes Wohl, sie als Bausteine ver­
wenden für da» werdende Brasilien 
zur Ehre unserer Stammesheimat 

Deutschland.
Ich bitte die Anwesenden, sich von ihren P lät­

zen zu erheben u. mit mir in ein dreifaches Sieg- 
Heil einzustimmen: 

für unser schöne» Brasilien  
für unser deutsche» Bolfstüm  und 

sät unsere Stammesheimat Deutsch

I n  gleicher Weise muß die freundliche Ausnah­
me beim Major-Kommandanten de» Fliegerregt- 
ment» rühmend hervorgehoben werden, der den 
Gästen bereitwilligst alle Anlagen und Einrichtun­
gen zeigte und selber mit F rl. Lisetott Schauen­
burg zu einem Looping-Flug aufstieg, den er 
meist rhast vollführte.

Soweit w ir unterrichtet sind, werden sowohl 
der Bahndirektor Herr D r. Gulierrez sowie de» 

i Fliegerkommandaut zur Olympiade nach Deutsch­
land fahren, und sie können sicher sein, daß sie 

‘ sich dort seitens des Herzog» besonderer Aufmerk­
samkeit werden erfreuen dürfen.

Auf seinen Rundfahrten durch die Stadt be­
suchte 6 . Hoheit, wie schon erwähnt, auch die 
Schulen, die Vereinrhänser und die Fazenda 
Schaffer, die einen vorzüglichen Eindruck auf ihn 
machte und wo er zum Abschied mit einem alten 
echten Cachaya ‘au» dem Lagerbrstand de» vo ri­
gen Jahrhundert» bewirtet wurde.

Nun setzen die hohen Gäste Ihre Reise fort, die 
sie nach S la. Cotharina. R io  Grande do S u l,

hast sozialen «eist. E , gibt bei un» faktisch keine, dessen bewußt, daß Sie sü» da» Wobt unteres 
Klassenunterschiede -  In sämtlichen Vereinen fli. Staates arbeiten." 15 ’
1«" Aibeltgede, und Arbeitnehmer an einem Tisch- Damit wir in diesem für uu» schweren Kampfe
-  der Chef neben seinen Angestellten, und de, um die Erhaltung unsere. Deutschtum, nicht er- 
wenig Bemittelte neben dem Wohlhabenden. Für I motten, und damit die alle» verzehrenden und
die Ausnahme in den Vereinen ist allein maßg«. zersetzenden Zweifel endlich beseitigt werden muh
berrd — die Einstellung zum Deutschtum und diese klare Einstellung auch von de-nlck«' Seite
-  - ....... .............................  voll gewürdigt werden. Wllrden w ir "ns  ^e r am

Argentinien, Uruguay, Paraguay. Bolivien u. den 
la n d . j füdamerlkonischen Ländern an der Küste de» E til- 

|leii Ozeans führen wird, um Ende April ob«, 
Die Rede wurde mit großem Beifall auf,re- i Atisung M ai wieder in Deutschland einzutreffen 

iiommen, woraus die Versammlung da» Deutsch-1 W ir wünschen ihnen glückliche Reis: und hoffen' 
land. und Horst-Wessrt-Lied fang. , daß sie In de, Fülle Ihr« Reiseeiudrücke aueb

Nun ergriff 6 . Hoheit der Herzog zu Meckien- Curityba und Paranä ein freundliche» Gedenken 
bürg da» Wort zu einer Rede. Er dankt für den bewahren werden, 
herzlichen Empfang In Curityáa und die Worte 
freundliche, Begrüßung selten» der Vorredn?«, I 
schildert die schönen Tage, die «  In Rio und 6. i

■: »»»»»»>»:
Í



Der Kompaß ( E a i t i q l e ,  D e z e in d e , i g g g

—  D e r  $ | l e l i o i  de» T elephongefellschost. le» lh n in  d a ,  la n g sa m  verschw in dend e a l le r t im -  an s  e in e r S t r a ß e  Im  M n n iz lp  S .  ® o t< ; i lo ,  S l c o t  S v r n tu a l i l ä te n  v o rz u b e u g e n , d r e i B e a m te  a le  f l ä n -  fen  Z u sa m m e n s tö ß e n . D ie  ® * u n 8  l , u 6  tin en  i(k,
5 > rn  H o n ,  B en n ew itz . ist a m  D Ie n s lo g  »ach lich t u n d  auch e tw a s  ro inau lffch e B i ld  C u r i ly b a »  R io .  In  bedenk lichem  Z u f lo h b  a u fg e fu n b e n . L> d ig e  B e g fe tic r  b e ig eg eb en . S i e  L I  »M ischung b t t  s tü rm ische»  C h a r a k te r ,  1 obere p« v om  K o m m eu u i.
D eM schland  abgereist. W ä h re n d  seiner A bw esenheit a u »  d er 3 e ll b e i nfiebrigen K o lo n ia lb a u te n  u n d  h o lle  In  selbstm örderischer A bsicht B is t  g e n o m m e n , b ritischen  G e w erk sch a fte n  in  d ie  sp ortlich e  B e to n -  flb e n le n  w ie d e rh o lt  v o rü b e rg e h e n d  a u fg e h ,h , '
fü h r t  Y e n  D r . A lm lc o  de T s te tic«  die L esiung la n g sa m  d a h in g e h e n d e n  L s e l t r o p a , .  'T" '   ......  '   t ~  "  “ ------- '  '  "  "     "  ” " 6 '*
der G eteüschasi. U n te r den  B i ld h o u e r a i  te i le n  de» K ü n s tle r»  de-

—  3 u m  P r ä s i d e n t e n  de» M o n iz ip a tk a m -  find en  stch P o r t r ä t ,  v o n  M u sso lrö i, H i tle r , P i l -
m e r v o n  C u r l ty d a  w u rd e  in  d er S itz u n g  v o m  s u b t i l ,  D a n te . R u h  B a r b o s a  u . a . m .
M o n ta g  H e r r  tttc e s to  G u im a iâ e »  g ew ü h lt. A uch ste sind  d u rch au »  o l»  g u te  L eis tu n g en  , u

—  E i n b r u c h .  A m  S a m , t a g  ab e n d  d ra n g e n  w e rte n  u n d  w e rd e»  sicher d ie  A n e r le n n n u g  d e r
E in b rech e r In  d a«  S e sc hä s teh au »  v o n  M i la n !  in  In te re sse n te n  s tad en .

D ie  A erzte  sehten ih n  a u ß e r  L e b e n ,g e s a h r .
D e u t s c h e  B o t s c h a f t .  D ie  R e lc h s re g ie

staltung  a u »  purem  D eutschenhaß  w ird  auch von  w erden  m ußte.
G ew erkschastskretsen schärfsten» veru rteilt. S t o l l e n .  tD e ,  G e n o  ist nach sechsni,««,

-  C h i n a  p r o t e s t i e r t .  D er chinesische her R a h e p a rise  a u f  «  D ezem ber tia b n e f fn  um,
-  v .  n t . . l  K «■  i r a / t a a i M h n i a n e ,  r »  » . “ * •

H ing h a t  b ek an n tlich  d ie  G e san d tsc h a ft In R i o  z u r  -  C h i n a  p r o t e s t i e r t .  D e r  chinesische h e r  R a h e p a u ,e  o u t  « • a -e jem o e»  e te b e ra fee  « » ,  
B o tscho st e rh o b e n . D e r  B u n d e , p rü s td e n t w i rd  d ie  B o tsch o ste r In  L o n d o n  h o tte  a m  D i e n s t a g  e in e  d en . A u s d e r T a g e e o r d n u n g  stehen G e s c tz e u ,^ , '  
b ras ilian isch e  G e san d tscha ft In  B e r l in  e b e n s a l l ,  z u r  U n te r re d u n g  m it  dem  britischen  A u ß e n m in is te r  S i r  ü b e r  l a u f e n d e  V e r w a l tu n g « ,  u n d  R e g fe h n ig ta ,.

—   . . _ v . _____ ▲ t u — v i ,  an iiU litin A  Irfifilt#

« I H V K t ^ n  IM VH» WVH "

d e r  A v e n id a  J o ã o  G u a ld e ,Io ein  u n d  stah len  W a  
re u  im  W e r te  v o n  4 0 0 $  u n d  4 8 0 $  in  G e lb .

—  D e r  h i e s i g e  R e g i o o o l k o m m a n -  
b a n i ,  G e n e ra l  A rn a ld o  de y o u z a  P r e s  de A n - 
d rad e . w u rd e  oo m  B u n d e sp rä fid e n le e r vo m  B c tg a -  
d a g e n e ra t zu m  D io is io n ig e n e ra l  befö rde rt.

—  U n s e r  S t a a t s g o o e r n a d o i  H e r r  
M a u o r l  R tb a »  e rh ie lt v o n  d er R e g ie ru n g  v o n  R io  
G r a n d e  d o  N o r te  die offizielle M itte i lu n g , d a ß  
d re i M 'tg l ie d e r  d er R e o o lu tio N e ju n ta , rä m ilc h

W ir  k ö n n e n  H e rr n  L o p .'»  n u r  o llen  L rs o ig  
zu  seiner A u ss te l lu n g  w ünschen , u n d  e» w ü rd e  
u n »  n ü srtch tig  freu en , w e n n  fh m  ddr E xistenz - 
K am pf, u n te r  dem  ja  a lle  K ü n s tle r zu  le id en  h a ­
ben, durch d ie  A n e rk e n n u n g  sein er W e r k e  erleich­
te rt w ü rd e .

Die schönsten deutschen Märchen, B a n d  
1 , V e r ta g  L io r a r ia  S e r r u n a  3 |u t i )  P r e i s  1 $ 5 0 0 .

D ie  L ro ro e ia  S e r r a n a  Hot m it d e r H e r a u s g a b e  
e in er n eu en  S e i l e  ih re r  b illig e n  B ü c h le in  b eg o n -

S a m u e l  H o a r e  u n d  m ach te  Ih m  d ie  M i t te i lu n g ,  schüfte. .
d a ß  nach chinesischer A u ffa ssu n g  J a p a n  d e n  N e i in -  — 3  m  A b w e  h  r  k a  m  p  s gegen  die Q , „ i  
M ä c h i r v e r t . a a  o eri .tz t h a b e . L in  äh n lic h e r  S c h r i t t  H o n en  o p fe r n  d ie  3 l ä l i r t i e r  G o ld s c h à c k . » *
e „ . . . L vi^ c m .l< n . s  h # s  < K k f tl« ittn 'n  B A a . . .  **h*

L arrro  L ag o, Jo se ' M a c e d o  u n d  B o p tis ta  D a lo ü ) .  u en . J a  e in em  hübschen , fa rb ig e n  E in b a n d ,  d e r  
«resangen g en o m m en  w o rd e n  find . S i e  h a tte n  ü b e r  dem  I n h a l t  trefflich  a n g e p a ß t  ist, p rä s e n t ie r t  sich
2 0 0  C o n to ,  in  ih re m  Besitz A uch a n d e re  R r o o  
lu rio n ü re  w u rd e n  au fg e g riffen . A uch sie h o tten  
W a r e « . Schm ucksochen u n d  an d e re  W e r tg e g e n s tä n ­
d e  z u sa m m e n g e ra u b t.

—  J e n e r .  I n  P o r t ü »  b rach Im  H a u s e  d er 
W itw e  M o le ta  J e n e »  a u » . D o n k  de» schnellen 
E in g re ife n »  d e r S e u e rw e h r  w u rd e  d e , B r a n d  g e ­
löscht. ehe e r g rö ß e re n  S c h a d e n  an rich ten  k o nn te .

—  D e ,  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n d i ­
r e k t o r  H e r ,  D r .  J l a o i o  P e r e i r a  Ist a m  D ie n e -  
l e g  m it dem  N a ch tzu g  nach Ia c a r c s in h o  ab g ere is t, 
u m  die letzten M a ß n a h m e n  z u r  E rö ffn u n g  d e , 
n eu en  T e le g r a f e n a g e n tu r e n  im  N o r d e n  u n se re s  
S t a a t e »  zu  H issen.

—  L a n g f i n g e r  h o be n  dem  C a sé  A cad êm ico  
in  d e r R u a  15  de N o v e m b ro  einen  B esuch  a b ­
g esta tte t u . d a r a u s  1 2 0 $  In b a r  m itg eh en  h e iß en .

—  T o t  a u f g e f u n d e n .  J a  I m b o g u a s s u -  
M Ir im  h a lte  der v e rh e ira te te  L a n d w ir t  A n to n io  
R o s a  a m  2 1 . N o v e m b e r  seine W o h n u n g  o erlo ffe n , 
o h n e  zu rü ckzuk eh ren . A lle  N a ch fo rsc h u n g en  nach 
dem  V erscho llen en  b lieb en  e r fo lg lo s . A m  letzten

d e r erste B o n d  d e r .S c h ö n s te n  deutschen M ä r ­
chen* . D o ,  B u c h  e n t h ä l t : . D a »  W a sse r  d e s  L e­
b e n ,* ,  . A l e r t , i r a u h " .  . H o n ,  im  G lü c k “ , .D e r  
g e treu e  J o h a n n e , “ u n d  .T ls c h ie in  deck d ich* .

G u t  a u s g e fü h r te  I l lu s t r a t io n e n  w e rd e n  ein e  b e­
so nd ere  J r e u d e  fü r  d ie K in d e , sein , d en en  die 
M ä rc h e n b ü c h e r  geschenkt w e rd e n . D u rc h  solche b i l ­
lig e  u n d  doch g u t  a u s g e fü h r te  M ä rc h e n b ü c h e r 
w e rd e n  u n se re  K in d e r  zu m  Lesen a n g e re g t. S i e  
g eh ö re n  In je d e s  m it k le in e re n  K in d e rn  gesegn ete  
deutsche H a u »  u n d  k ö n n e n , d a n k  ih re r  B i l l ig k e i t ,  
auch fü r  je d e s  an gesch afft w e rd e n .

N a c h k l ä n g e  z u m  K  o m  m  u  n  I s I e u a  u s .  
s t a n d .  D o s  K r ie g s m in is te r iu m  tr iff t M a ß n a h m e n ,  
u m  a lle  U ü le ile i if n a n ls , S e r g e a n te n  u n d  C a b o s  
a u ,  dem  H e e re  zu  e n tfe rn e n , d ie  a n  d e r  E m p ö ­
ru n g  In  P e r n a m b u c o ,  R io  G r a n d e  d o  N o r le  u n d  
in  d e r B u n d e s h a u p ts ta d t  te i lg e n o m m e n  h a b e n .

W ie  d ie  B l ä t t e r  d e r  B u n d e s h a u p ts ta d t  berich ten , 
w a r  de« P l a n  d e s  A u ss ta n d e s  feit l a n g e m  v o r-Ä  '  ------ -------- , - . ö —— —... .»p.».. <vu» v t i  v ,u “  ve® «4U||iunucB im  lu n y rm  u u i e

S a m s la q  h a t m a n  n u n  die Leiche d e s  V e rm iß te n  b ere ite t. A u f  dem  K o m m u n is te n k o n g re f fe  In  B u e n o s
b t h#r CftAh» h»e < n „ k ™  v . i  cn_________* ^  .    ' ?  .t e  d e r N ä h e  d e s  H o fe n s  P e d r o s  bei P a r a n a g u á  
ta t  R u f f s  a u fg e fu n d e n . D ie  ärz tliche  U n ie rfu ch n n g  
stellte T o d  durch  E r tr in k e n  fest. E r  h in te r lä ß t eine 
W :»u>e u n d  zw ei K ind erch en .

—  D i e b s  i a h t .  D e »  D i re k to r  d e r P o s t  u n d~ - . . — w . w » . v v , ,  M„ w  ,4  g a n z  % 6 / r u c i u i i l | i m u »  O f f

T e le g ra p h e n  leiste dem  P o lize ich e f m it, d a ß  In  d e ,  iu tco n  in  B r o s t l ie n  e r n a n n t .
G e g e n d  v o n  C ie o e la n d ia  D ie b e  a n  zw e i S te l le n  
d ie  T e ie g ro p h e n lln ie  b eschäd ig t h a b e n . In d em  sie 
d ie  D r ä h te  ab g esch n itten  u n d  fo rtg esch lep p t h o b e n . 
D fe  P o l iz e i  sorschl noch den  T ä te r n .

—  T o d e s f a l l .  D ie  J o m i l l e  A n d r e a s  C h i i -  
s tra fe n  w u rd e  in  liefe T r a u e r  versetzt d u rch  den  
T o d  Ih re«  S o h n e »  A n d re a » , d e r  a m  2 . d i .  Im  
A l te r  v o n  1 5  J a h r e n  v e rs to rb e n  ist. D e n  t r a u e r n -  
d e ,  A n g e h ö r ig e n  u n se r  herz liche»  B e i le id  

B illige  Luftposttare für Glückwunsch.

A u s  v erschiedenen  G r ü n d e n  w a r  e s  d e n  k o m ­
m unistisch en  U m stu rze lem e n te n  nich t m ö g lich , d ie  
b ra s ilian isch e  R e v o lu t io n  v o n  1 9 3 0  fü r  ih re  Z w ecke 
a u s z u n u tz e n . S i e  ließ en  jedoch in  d en  n a c h fo lg e n ­
den  J a h r e n  in  ih r e r  T ä t ig k e i t  n ich t n ach . P r e s t e s  
reiste nach R u ß la n d ,  w o  e r la n g e  Z e it v e rb lie b . 
A i ,  e r k ü rz lich  nach  S ü d a m e r i k a  z u rü c k k eh r te , 
b rach te  e r d ie  O r d e r  m it, in  m ö glich st k u rz e r  Z eit 
d ie  R e v o lu t io n  zu  en tfach en . S e i n e  A n h ä n g e r  

l e / s » «  " w . . - ' * * ! £ *  ' “ ü . j ubel t en u n d  fetzten sich u n te r  d e ,  L e itu n g  d e s  
u , ‘  6 ' °  M a r t e ,  C a ix a  P o s t a i  2 2 0 .  P r e s t e s  in  T ä t ig k e i t .

K°° °  .L a s t b a à D i e ° n s t  b°a6 «' »«'“ ° ° "  R u ß la n d  ein e  n e u e  T a k t i k  u n d
■ l e b «  .ln^ Í  «  L™  neu e  P r o j e k t e  m itg e b ra c h t. B e i s p i e l s h a lb e ,  so llte
W e i h n a à  u n h  m  r t, J  . ^ 'I ^ l d e r u u g  v o n  m ö glichst w e n ig  o o m  K o m m u n is m u s  g esp ro ch en
b  e ir rn  w o rd e n  I ^  K K r " «  6 u ,,D p a  ro " b f n - ' ° " . e n  d ie  rx .rem is tifch en  O r g a a i s a .  
C u r l lq b a  a m  9  1 6  2 3  u n d  8 0  g ?  ^  *loDe“  ,n  ® « « n ile n  pe in lich s t jed en  N o m e n  v e rm e i-
s c h lo ffv  w e r d e n 'z a k le 'a  B n ,s k » .? n  8 “  b ”  n u t  lm  '° > s" ° > » s te n  a n  K o m m u n is m u s
n u ,  , $ 5 0 0  8 8 « Jo f lk a rien  nach E u r o p a  e r in n e r t , d a  d a s  W o r t  v ie le n  L eu ten  A n g s t e in ja -

Der Ä o n b n r h l e t i M  Rt» 5 s ' " " f a n d e n  d ie  A f l lo n ç a »  L ib e r ta d o r a s  u n d
» e 5 T r  ‘ Z ®  “  ° u - a e .  d ie S r e n .e s  p ro  L ib e rd a d e s  P o p u l a r e s ,  d ie  k o m - 
K o n d o rsy n d ik o l«  m i t t . i l t  y ' i L  f u ? !  m unisstsche O r g o n is o t io n e v  w a re n , a b e r  d e n  A n -

0 « % o , i o  S i l  ̂ t ' Ä 8 bl ‘  H  " " " "  2 n  d e r  S t r a ß e  L n i r e  R i o ,  In  B u e n o s  A i r e s
3 o , I o1u q  m it Z w ilc k e n la n d u n n  e? lr ; ^ 1  b i s  b e fin d e t sich e in e  B e r l a g s o n s t a l t .  D o r t  h ie lte n  d ie
.i ° e m  H o s t»  d e » " L . ! s  R  G r a n d e  ° d ° ^ n  7 '  * ”! * * * «  " > »  V e rs a m m lu n g e n  a b .  u n d  v o n
a u s g e d e h n t  D ie  L rö s to u n a  d t ^ t . .  » w J l  , o u s  W l f , f  m a n  d ie  k o m m u n is tisch e  P r o p a -
.e »  wird^ n°ch^^ m ^^^au  e L s » ' W ° 7 e ' « . °  ? ' ' ' ' '  6 » ^ «  In  ^ o f l l l r n .  U n m e n g e n  v o n  B r ie fe n  , lesen 

D e r  J l u g p , a n  s ü .  d esen rw e ? e e H n  u n b  w u r d e n  v o n  d o r t  a u s  de-
b ien st ,s t fo lgen de»  M r “ nflu Q '  l 0 ‘ OTo1 3 o t ,e e s  t r a f  P r e -

p ®  Ä S S M i ?  ?omÄ  £  6̂ ~ 1: 
h 1»  t á r ?  ~  -5  U h». * t o n n e , » lo g  n a c h m it ta g s  S e in e n  S r e u n d e n  e r k lä r te  er. d a ß  e r 9 6 0  C o n -

A b f in g  S o . t a l e z a  S o n n t a g  fifih  «  l l h r  *d ,  Qni b e t  B a n k  lie g e n  h ü b e , u m  d ie  ersten  U n -
« à S « °  ° m  D i e n , t a g  v o rm it ta g  i o  U h  ? o  ?n 5 «  . 7  *u  b r * e n .  D ie  A k t iv i tä t
K o m b in a tio n  m it d em  T a b e l le n ,? a  m l C n r í n í  i ”  '̂ w ö r e r  v e rd o p p e lte  stch. y a u p t r ä d e i s f l l h .
A n k u v ir  I»  1 " >U0 « "  T u t f iy d o .  r e r  w o ,  d e r  A g e n t d e ,  D r i t t e n  I n i e r n a t l o , . °  e

A u f b e i  g a n z e n  J iu g i ln i e  w e rd e n  B a i i a a t » .  3 )0 0 16  b e«  9 . B u r e a u «
« lf f ra c h i u n d  K o rre sp o n d e n z e n  b e f ö tb m  9 '  i j . , ! '  .3 o , f n , 0 , , 0 n 0 , f '  6 ° »  S ü d a m e r i k a  z u  b eo r-

D O im iU .ge  1 “  i? 6°,l " o  » J l S j  -  * "  2 ' M  s>4 « n | l n  n a *

" " " • * « « .  ° ° » « . . .  4  5 i » t
W e ite re  A u s k ü n f te  e r te ilt C ia  M a n »  m .  «  ^ l0 " ^ w h a r f n a »  u n d  P a r a r á »  a u s  u n d  b e ­

s t»  d e s  K o n d o r ,g n d ik a t , .  C a ' r a  P o s t a i  S o  c í  2« *  Í  f ° «  " "  " Cd> 9 t l ° '  100 ”  f *  b e im  A u « .  M i s o .  .  V  st i 2 2 0 ,  C u -  d ruch  d e ,  R e v o lu t io n  v e rb o rg e n  h ie lt D ie  P o l t -
f 6 » H % s r x  '  5 ' 1 h ä t  B e w e ise , d a ß  P r e s te »  z u r  F in a n z ie r u n g

b e ,  R e v o lu t io n  2 0 0 0 0 0  D o l l a r  v o n  M o n te v id e o  
e r h a l te n  h a t .

—  D e r  B u n d e , P r ä s i d e n t  h a t  dur ch
9 a  B esu ch  dieser A o ss te O n n a  ist in  f .h - s  « n  n  L*n 6 a * 21  • u n b 2 9 .  I ä g e r b o tc

u n d  lo h n e n s w e r t . D e r  f a n g !  ? ü à  A m , 3 , 3 n fa n ' M ,f- R e g lm e n l  a u fg e lö s t . A n  ih re  
g .h ü . t  o h n e  Z w eife l zu  d en  ta le n t ie r t s t e n  n i e »  ^ " 11.  tre te n  d a s  3 0 .  u n d  L t .  I ä g e r d o io i i l o n  u . 
v a e v fe r  M a l e r n ,  ö i l n t  t o « i #  . . h —sI p. b a e  14  2 n so n te r le re q !m e n l.k>aevfer M a le rn  S e ln r M  "» n e r i ___ w . rM„ l„ l, s , Hlllirni
Y n »  k ü nstle risch e! v i ' c h ' m ' e t n » ' g u t n A ^ I  , „ 7  K ' k i " ' I n " L a g e  im  S t a a t e  W a g o n ,  

ü »  e* f l u s tn A e f f o f .  is d e r Ia te g ra l i f te n s i tz  v o n  e in e , G r u p p e  K o m m u -

U i V l y " fPrUd’ ^ w m , 7 ' i f t H  g r ' f e  " '« ü m ä t h  5 s  A u ,  b H d ê n " s é 'i t7 n "  is t° i in
r " i ?  * ® ° 8  ° °c h  ble A u ffa f fu n a  d e .  K ü n tr  S  i l ? “  r o o ,b ,n - D ie  B e v ö lk e r u n g  w a .  ü b e . >ek» e tw a »  b e frem d en  ir . n  J  ® » K ünst»  d ie  R u h e s tö re r  e m v ö r t  u n d  m n tti#  n #«en  m .

 ir  von e in e r  c o ru p p e  K o m m u -
W o »  b e»  B lic h  d e ,  B esu ch er»  « 1. 14,  § . ,  o n g e g r iffe n  w o rd e n . D ie  A n g e g rif fe n e n  setzten

• ’wlfl8  auch die A v f fa f fu n õ  d e .  e s - e .  Z  m Z L .  m o ro e n . v i e  v e o o i tz e r u n g  w a ,  ü b e , 
I r t*  e tw a »  b e frem d en , e in e ,  ist n * „  « „ Ü *  R u h e s tö re r  e m p ö r t  u n d  w o llte  g eg en  d ie  K o m -
».eskunbN dlich , d ie  S e e le  d e r n h n n à ?  m u n if ie n  v o rg e h e n .
londschast. E ia e  P i n i e  d e ,  H o c h la n d e «  J n lr tr  i*"’ n  ~  ® .r  1 i P * * n  8 1 * R e d e  l i e n  in  R i o  h o b e n  
m»» m ajefiü tisch . w e h m ü tig . D i .  S e e le  e in e»  K ü n d ' 6 ' '  W ä ld e r  v o n  U e ta  geflüchte t. A a s  S t r e i f -

Äfc*!!.“™?»'”..««n A í ; S L .r 'j 'Ä ?

B o tsch a f t e rh e b en .
—  P l l n l o  S a l g a d o  ist, o o m  N o r d e n  

k o m m e n d , w ie d e r  In  R i o  e in g e tro ffe n . M ä c h le v e r t ia g  oerictzl h a b e . L in  äh n lic h e r  S c h r i t t  lto n c n  o p fe r n  o ie  j i a u r n r r  «o rv ich m vch.
—  G e n e r a l  M a n o e l  B o r g o « ,  B a t e ,  soll auch  ! i  P a r i ,  u n te rn o m m e n  w e rd e n , u m  d ie  M a i l a n d  w u r d e n  d e ,  R e g ie r u n g  M ed a ille n  » ,«

u n se re s  B u n d e ,P r ä s id e n te n , w i rd  in  d en  nächsten  E in r ic h tu n g  d e r  A u to n o m ie  N o r d c h in a s  u n te r  j a -  fa s t 5  k g  S o ld g e w lc h i  z u r  V e rfü g u n g  g à
T a g e n  In  R i d  G r a n d e  d o  S u l  sein en  9 t .  G e b u r t , -  p an isch em  E in f lu ß  zu  v e rh in d e r n . A u ch  W o ro n o f f .  d e r  g ro ß e  russische B iw tnrderee
lo g  fe ie rn . — E i n  e n g I i s ch-d e u  I s ch e s  K o m i t e e  I t a l i e n » ,  schickte M u s s o l in i  t  k g  G o ld .

—  A u c h  U r u g u a i ) ,  a i ,  Z e n tru m  d e ,  K o m - ist v o r  k u rze m  in  L o n d o n  g e g rü n d e t w o r d e n  u n d  S c h w e i z e r i s c h - i t a l i e u i s c h e ,  3 , »  
in u n ls m u «  ln  S ü d a m e r ik a  b e k a n n t, w ill g eg en  w i rd  In  d iesen T o g e n  zu m  ersten  M a i e  v o r  d ie  l u n g s a b f c o m m e n .  I n  R o m  w urde im

D e r  b re ite  O e ffen tlich k e it tre te n . B e i  d ieser G e le g e n h e it  D i e n s t a g  e in  Z a h lu n g s a b k o m m e n  zwischen | „d ie  ko m m un istisch e  W ü h la r b e i t  v o rg e h e n .
D o isch as ie r v o n  U e iig uc i) in  R i o  besuchte d en  
K a n z le r  C a r l o ,  de M o c e d o  u n d  sp rach  Ih m  im  
N a m e n  se in er R e g ie r u n g  d ie  v o lls tä n d ig e  S o l i d a -  
i l l ä l  U c u g u c i , ,  im  K a m p fe  g eg en  d ie  k o m m u n i-  
stischen U m siu eze lem en le  a u s .

- -  D e r  S c h a d e n ,  d e r  d urch  d ie  k o m m u n i­
stische E r h e b u n g  In  N a t a l  a n g e r ic h te t w u r d e , lä ß t  
sich noch nich t abschätzen. A u ,  den  B a n k e » ,  den  
s taa tlich en  u n d  m u n iz ip a le n  K o sten  h a b e »  die R e -  
h e llen  ru n d  5 0 0 0  C o .i to s  a b g e h o b e n . A u s  gleiche 
H ö h e  schätzt m a n  d en  B e t r a g ,  dessen sich d ie  R e -  
b e llen  d u rch  R c g u is l t io u e n  u . v ersch ieden en  K a u f ­
h ä u s e rn  a u fe r le g te  K o n t r ib u t io n e n  zu  b em äch tig en  
w u ß te n .

—  A u s  d e m  H e e r e  so llen  w e g e n  ih re«  
re v o lu t io n ä r e n  U m tr ie b e  fo lg e n d e  O ffiz ie re  o u tg e -  
s to ßen  w e r d e n : D ie  H a u p t le u te  A g i id o  B - r u i o ,
A l o a to  d e  S o u z a ,  S c c i ö l e s  G o n ç a l o e s ,  A g l lb e r to  
V i e i r a  de A z e v e d o , T i i s tn o  C o eee o , W a l t e r  P o m ­
p e » . M o e s io  R o i i i n ,  A n to n io  R v l le r n b e r g , A rn o - 
re it) O s o r io  u n d  H e n r ig a e  C o rd e i r o  O este , d ie  
L e u tn a n t«  M a r i o  C a n a b a r r o  u n d  L a u r a  J v n i o u r a  
de P a r »  B a r r e to  so w ie  M a j o r  A ic e d o  C a v a i -  
c in le  u n d  M c .s o r  C a r l o s  d a  C o s ta  L eite .

A i r e s  im  J a h r e  1 9 3 0  w u r d e  d e r  A u s s ta n d  b e re its  
in  seinen  G r u n d l in ie n  fe stg eleg t, u n d  z w a r  e rh ie lt 
L u iz  C a r l o ,  P r e s te »  d eu  A u s tr o g , d en  P l a n  z u r  
A u s f ü h r u n g  zu  b r in g e n . Z u  d iesem  Z w ecke w u r d e  
er z u m  G e n e ra l is s im u s  d e r  k o m m u n is tisch en  R e o o -

s e t z t e  N a c h r i c h t e n .

Deutschland. R e i c h s t r e u b u n d .  A u f  
W u n sc h  d e s  F ü h r e r s  u n d  R e ic h s k a n z l e r s  A d o lf  
H i t l e r  h o t  d e r  R e lc h s in n e n m in is te ,  d ie  B e i f ü g u n g  
g e tro f fe n , d a ß  d ie  a u s  d em  H e e re  en tla sse n e n  S o l ­
d a te n  im  R e ic h s t r e u b u n d  z u s a m m e n g e fa ß t  w e rd e n . 
A u s g a b e  d e s  R e ic h s t r e u b u n d e s  ist e s , d en  K a ­
m e ra d sc h a ftsg e is t z u  p s teh en . N ä h e r e  B e s t im m u n -  
g e n  ü b e r  d ie  n e u e  O r g a n is a t io n  so llen  in  d iesen  
T a g e n  b e k a n n tg e g e b e n  w e rd e n .

—  „ G r a s  Z e p p e l i n *  w i r d  a m  9 .  D e z e m - 
d e r  v o n  se in e r  letz ten  d ie s jä h r ig e n  B r a s i i s a h r t  n ach  
F r ie d r ic h s h o fe n  z u rü c k k e h re n . B o m  1 0 . D e z e m b e r 
o b  b le ib t  d a s  L uftschiff z u r  U e b e rh o lu n g  in  d e r  
H a l le .  D a »  n e u e  L uftschiff w i r d  seine P r o b e j a h r -  
le n  n ich t schon Im  D e z e m b e r , s o n d e r n  in  d e »  er- 
ste»  M o u o te n  d e s  k o m m e n d e n  J a h r e »  a u s f ü h r e n .

—  D u r c h  d i e  N e u l a n d g e w i n n u n g  
in fo lg e  U m w a n d lu n g  v o n  O e d lä n d e re ie n  in  K u l ­
tu r g ü te r  e rh o f f , m a n  in  z w e i J a h r e n  e in e  E r ­
t r a g s s t e ig e r u n g  v o n  1 2 0  M i l l i o n e n  R e ic h s m a r k ,  
w a s  d e r  G e s a m ta u s f u h r  d e r  deu tsch en  K o lo n ie n  
Im  J a h r e  1 9 1 2  en tsp ric h t.

—  P o l i t i s c h e  B r u n n e n o e r g i s t u n g .  
D ie  „ B a s l e r  N a c h r ic h te n *  in  d e r  S c h w e iz  b ra c h -
tc ii Üble u n d  g e fä h rlic h e  L ü g e n m e ld u n g e n  v o n
e in e m  eb en  a u s  J u g o s l a w ie n  z u rü c k g e k e h r te n  G e -  
w ä h r r m a n n .  D a r n a c h  so ll d ie  deutsche R e ic h s ,e- 
g te r u n g  m it  d e r  sü ds la w isch en  R e g ie r u n g  A b m a ­
c h u n g e n  o u s  e in e  Z e rs tü c k e lu n g  O e s te rre ic h s  Im  
F a l l e  e in e «  en g lisc h -ita lie n isc h e n  K r ie g e s  g e tro ffe n  
h a b e » . D ie se  M e ld u n g e n  w e rd e n  v o n  d e r  d e u t ­
schen R e g ie r u n g  en erg isch  z u rü c k g e w ie se n . S i e  seien  
v o n  A  b l»  3  e r fu n d e n  u n d  n ic h t ,  w e ite r  a l s  e ine
ü b le  p o litisch e  B e u n n e n v r r g i s tu n g ,  d ie  a u s ,  en l-
sch ieben d e  z u  v e ru r te i le n  s in d .

G e m e i n s c h a s t s h a u » .  J a  D ra u n s c h w e ig  
w i r d  v o n  d e r  N a tio n a is o z io lis t is c h e n  D e u tsc h e n  A r -  
b e l ie r p a r te i  u n d  d e r  D e u tsc h e n  A r b e i t s f r o n t  e in  
G e m e in s c h a s ts h a u »  erric h te t, d o s  im

w i r d  d e r  deutsche R e ic h s s p o r ts l lh re r  v o n  T sc h a ln -  
m e r -O ste n  ein e R e d e  ü b e r  d ie  O  y m p isc h e n  S p ie le  
h a l te n  A  rfg ob e  d e s  K o m ite e «  ist e s , b a s  g e g e n ­
seitige V e r s tä n d n is  z n  v e rlie fe n  u n d  d ie  f i e u n d -  
schostiichen B e z ie h u n g e n  z u  D e u tsc h la n d  zu  f ö r ­
d e rn . I n  B e r l i n  ist m it  g leichen  Z ie le n  ein  
deutsch  en g lisc h e , K o m ilee  In «  L eb en  g e ru fe n  
w o r d e n .

—  T r a u e r  i m  K ö n i g s h a u s .  2 n  d e r  
N a c h i a u s  D i e n s t a g  Ist n ach  k u rz e r  a b e r  sc h w e le , 
K r a n k h e i t  P r in z e s s in  V i k to r ia ,  d ie  S c h w e s te r  d e«  
K ö n i g ,  v o n  E n g la n d ,  g e s to rb e n . I n f o l g e  d ie ses  
T r a u e , s o l l e ,  h a t  d e ,  K ö n ig  d ie  T h r o n r e d e  z u r  
E rö f f n u n g  d e s  b ritischen  P a r l a m e n t »  a m  D i e n s ­
ta g  n ich t se lb er v e rlesen , so n d e rn  v o m  L o rd k o n z -  
ie» v erlesen  lassen . D ie  B e isc tz u n g  fin d e t h eu te  
Im  en gsten  K reise  s ta ll. D e»  deutsche R e ic h s k a n z -  
le t  A d o lf  H i t le r  h a t  s o w o h l d e m  K ö n ig  v o n  
E n g la n d  w ie  d em  K ö o i g s p a a r  v o n  N o r w e g e n  
sein  u n d  d e s  deu tschen  V o lk e »  a u fr ic h tig s te s  B e i ­
le id  a u s g e s p ro c h e n .

—  D e ,  H e r z o g  E d u a r d  v o n  S a c h -  
s e n - K  0  b u r g  ist a m  D i e n s t a g  in  L o n d o n  e in -  
g e t o ffen . D e r  H e rz o g  ist P r ä s i d e n t  d e«  deu tsch- 
eng lisch en  K o m ite e s  in  B e r l i n .  E r  w u r d e  v o n  
V e r t r e te r n  d e s  e n g lisch .d eu tsch en  K o m ite e »  u n d  d e r  
d eu tsch en  B o ts c h a f t  e m p fa n g e n . E r  w i r d  auch  
d em  E m p f a n g  d e»  d eu tsch en  R e ic h s s p o r t s ü h r e r s  
0 0 » T -c h a m m e r  O s te n  im  en g lisch -d eu tsch en  K o ­
m itee  b e iw o h n e n .

—  L l o y d  G e o r g e ,  d e r  F ü h r e r  d e r  L ib e ­
r a le n  P a r t e i ,  ist a m  D i e n s t a g  in  T a n g e r  e in g e ­
tro f fe n .

—  D e r  F u ß b a l l ä u d e r k a m p s .  d e r  g e ­
i le rn  in  L o n d o n  zw ischen  d eu tsch en  u n b  e n g s t, 
fchen M a n n s c h a f te n  z u m  A u s t r o g  k a m , beschäf- 
l tg te  a m  D i e n s t a g  d ie  g e s a m te  L o n d o n e r  P re s s e . 
D ie  A b e n d p re f fe  b ra c h te  a u f  d e r  e rs ten  S e i l t

S c h w e iz  u n d  I t a l i e n  u n te rz e ich n e t. D o ,  Adkvtzc' 
m e n  t r i t t  a m  1 0 . D e z e m b e r  in  K ra f t.

H o l l a n d .  B e w a f f n e t e  O r g a n i f g s , ^  
u e n  v e r b o t e n .  3 m  n le d e ilä n d ifc h e n  Ç o rlá fn tn t 
w u r d e  a m  D i e n s t a g  e in  G esetzentw urf einge­
b rac h t. d u rch  d e n  b e w a ffn e te  O rg a n isa tio n « «  vfo. 
b o te n  w e rd e n . Z u w id e rh a n d lu n g e n  w erbe«  ff f r ,, 
b e s tra f t.

—  R o t e «  K r e u z  f ü r  A b e s s l i l l e n .  % ,  
D i e n s t a g  v e r l ie ß  e in e  h o llän d isc h e  R o te .frre iu . 
A b te i lu n g  R o t t e r d a m , u m  nach  Abessinien u  
re isen .

Litauen. B ü r g e r m e i s t e r  v o n M e m e l  
z u r ü c k g e t r e t e n .  D e ,  kom m issarlsche O deldte- 
g e rm e is te , v o n  M e m e l ,  e in  L ita u e r , h a t  sein Vrat 
a u ,  p e rsö n lic h e n  G r ü n d e n  n ied e rg e leg t. D ie  % .  
m e l lä n d e r  e r w a r te n ,  d a ß  n u n m e h r  ein M emel- 
d eu tsch er a n  sein e S t e l l e  tr e te n  w erd e .

—  V e r f o l g u n g  d e ,  P o l e n .  I o  Oiiaaen 
h a t ,  p o ln isc h e n  B lä i t e r m e id u n g e n  zufolge, eive 
scharfe  V e r f o lg u n g  d e r  p o ln isc h e n  M in d e r t ) *  ei,, 
gesetzt. R u n d  3 0 %  d e r  p o ln isc h e n  L eh re t find ent­
w e d e r  i n s  G e f ä n g n i s  gesteckt o d e r  verschickt nur- 
d e n . D e r  p o ln isc h e  S c h u lu n te r r ic h t  I r  L itauen h g  
fa s t g a n z  a u f g e h ö r t .

Tschechoslowakei. E i n e n  H u « ; e i t o g  
z u g u n s te n  d e r  n o tle id e n d e n  sudetendeutschest Ki,- 
d e r  w o lle n  d ie  S t u d e n t e n  d e r  deutschen Tichnl- 
scheu H o ch sch u le  v o n  P r a g  o rg a n is ie r te n . Die ge­
n a n n te  H o ch sch u le  w i rd  v o n  7 0 0 0  S tu d en ten  be­
such«.

—  H o c h  a u f  d i e  S o w j e t » !  D er Itrsih . 
m in is te r  e r k l ä r te  im  tschechoslow akischen  PariometU, 
d a ß  fo r ta b  n ie m a n d  m e h r  im  S t a a t e  w egen Hoch- 
ru fe  a u s  S o w s e te u ß l a n d  a n g e k la g t  w erde. Die 
M i t t e i l u n g  w u r d e  v o n  d e n  K o m m u n is te n  mit ho 
h e r  B e f r ie d ig u n g  a u fg e n o m m e n

—  V e r f o l g u n g  d e r  D e u t s c h e n .  3 »

g e fa ß t u n d  stellte fest, d a ß  d ie  d eu tsch en  S p ö t t l e r  
e in  v o rz ü g lic h e »  T r a i n i n g  e rk e n n e n  lasse n .

—  D a »  b r i t i s c h e  P a r l a m e n t  ist a m  
D i e n s t a g  e rö f fn e t w o r d e n . D ie  T h io n r e d e  b e sa ß t 
sich zu n äch s t m it  de» a u ß e n p o lit is c h e n  L a g e . D ie  
R e g ie r u n g ,  h e iß ! e s , w e rd e  ih re  V e r p f l ic h tu n g e n

V ,U  f l | í n < p ’ 8f*W j* y te g ie r u n g  h a t  d ie  A u s j u h r  v o n  « a n s n o ie »  m» 
F e ie b e u s  e in l e í e n  n?Ii«  8 m * A u . , a n d  v e rb o te n , d a  e in e  ungesetzliche Ausfuhr

Z ‘ » '„ ? » !? ' 3» Ä !  . t ' ä "  « M »

R e g i e . u n g  V o rs c h lä g e  a u s a r b e i t e n  z u ,  H i is e  s ü ,  6 ,6  $ > ,a l |* f n  ^ ^ s l a g e ,  w a r .  S ie  lebte 
solche I n d u s t r i e n .

V e r h a f tu n g e n  d eu tsch er V o lk sg e n o sse n  stall. 3 e  
e in e m  B e z i r k  f in d  a n  e in em  T a g  1 6  Deutsche 
v e rh a f te t  w o r d e n . D e r  deutsche T u rn v e re in  lo Kri- 
c h e n a u  Ist a u sg e lö s t  u n d  d e r  T u r n w r u t  oerhusin 
w o r d e n .

—  B a n k n o t e n - A u s f u h r s p e r r e .  $ le  
R e g ie r u n g  h a t  d ie  A u s f u h r  v o n  B an k n o te n  in»

. d ie  u n te r  d e r  Ä r b e i t s lo f ig k e t !  
g a n z  b e s o n d e r s  z u  le id e n  h a b e n ,  u n d  z w a r  a n  
e rs te r S t e l l e  M a ß n a h m e n  z u r  V e rb e s s e ru n g  d e r 
L a g e  d e ,  M i n e n a r b e i t e r .  A a c h  m it  V o r s c h lä g e n  
ü b e ,  d e n  A u s b a u  d e r  z iv ile n  L u f t f a h r t  w e rd e  sich 
d a s  P a r l a m e n t  z u  b efassen  h a b e n .

B e i  d e r  A u s s p ra c h e  ü b e r  d ie  T h r o n r e d e  e rg r if f  
B o l d w l u  d a s  W o r t  z u  e in e r  E r k l ä r u n g  ü b e ,  d ie  
au ß e n p o lit is c h e  L a g e . E r  w e rd e , so fü h r t e  e r  a n s ,  
k e in e  G e le g e n h e i t  v o rü b e rg e h e n  lasse n , u m  d e n  
F r i e d e n  z u  sichern . I n t e r n a t i o n a l e  V e r t r ä g e  m ü f- 
fen  b e a c h te t w e rd e n . D u »  b e d e u te  ad e»  n ich t, d a ß  
fie n ich t a b g e ä n d e r t  w e rd e n  d ü r fe n  u n d  s ü ,  a l le  
Z e it G e l tu n g  H oden  m ü sse n .

—  Z u r  F r a g e  d e r  R  0  Hs  1 0  s s o e ,  t e i- 
• u n g  ä u ß e r t  sich L o rd  A l le n . E ,  fo r d e r t .  E n g -  
l a n d  m ö g e  p ra k tis c h e  P l ä n e  a u s a r b e i t e n ,  d a m it  

n ich t R e ib u n g e n  v e r-

  ------------- —  .... k o m m e n d e »
J a h r  d ie  R e ic h s f ie d iu n g s a u s s te l ln n g  a u fn e h m e n  soll.

—  Z i r k u s  y a g e n b e c k  I r in  in  d e n  n ä c h -  ___  Vl
ften  T a g e n  e in e  F a h r !  n och  E n g la n d  a n .  E r  w i r b  d ie  R o h f tv f f a u f h ä u s u n g e n  
a u s  7 S c h if fe  v e r la d e n  u n d  zw ischen  d em  1 2 . n ts a c h e n . 
u n d  1 9 . D e z e m b e r  seine U e b e rsa h e l b e w e rk s te ll ig e n .
D ie  erste V o r s te l lu n g  so ll a u  W e ih n a c h te n  eesol- 
g e n . D ie  eng lische P r e s s e  w e is t a u s  d a »  b e o o rs te - 
h e u d e  G a s ts p ie l  h in .

Drohbritannien. D e r d e u i s c h e R e l c h » .  
s p o r l j ü h r e r  v o n  T Ichom rner>  O s te n  t r a f  
a m  M o n t a g ,  a u s  P a r i s  k o m m e n d , m it  dem  
O l y m p ia - F lu g z e u g  a u f  d em  L o n d o n e r  F lu g p la tz  
C r o y d o n  e in . K u r z  nach  d em  O ly m p ia s lu g z e u g  
l a n d e te  in  C r o y d o n  au ch  e in  deu tsche«  J u n k e r s -  
s ta g z e u g  m it  d e r  deu tsch en  F u ß b a l lm a n n s c h a f t .  D e r

z a e i  g e w o b e n ,  C h r i s t u s o à i e  » e  .  k  ° '  « w  v o n  A d a l b e r t o  C o r r S a
a l s  K r e v ,  d i e  m o ^ e s t ö t t s c h e  P i n i e  d i e n t  b e m  « w b » , k o n g e e ß  o o e g e l e g t e »  P r o s e k t ,  d a »  v o n
z a ^  m e l a n c h o l i s c h  b o n f g e f a ß t e  D e n t n , g  j i  B « . » ' 1" " « ! ! . " '  " " ' " ^ ^ ' b e n  i s t .  g e w ä h r t  d e m
M  t r a u r i g e n  L a n d s c h a f e d i i d e ,  d a »  d t .  1 B u n d e s  P r ä s i d e n t e n  f ü r  S  M o n a t e  D t k t o t u i g e w a l t
n o t t z í v e r s i õ n b l g e m  A u a .  k i . e . e '  1« »  U e l e t b r ü c k u n g  d e s  k o m m u n i f t i l c h e n  W ü h l a r b e i t .n o t « v e rs tän d ig em  A u g e  b ietet. v V o u ^ b »  - -  « - " » 'u m u n g  des k o m m u n iftilc h e n  W ü h la r b e i t ,  
su che, d en  » e d o n k e n g in g  d e s  K ü n s i l » .  e ?  » "  i ”  ® » 8 r« « b u n g  h e iß , e s :  . W i r  m üssen  d a ,
ío r tz e n  G r ö ß e  n b d  W este  e r f e i J ,( ? "  l " " 1'  b u lch  e in e  v o lls tä n d ig e  u n d

deutsche S c h n e l ld a m p f e r  . K o l u m b u s "  w i rd  b e u l 
fckr Z u sc h a u e r  z u m  F u ß b a l l - L ä n d e e k a m p s  zw ischen  
E n g l a n d  u n d  D e u tsc h la n d  n och  E n g la n d  b r in g e n  
u n d  h a t  a m  M o n to g n a c h m i t to g  m it 1 0 0 0  F o h r -  
g ä fte n  B r e m e r h a v e n  v e rla ssen .

—  D a »  b r i t i s c h e  K a b i n e t t  ist a m  M o n -  
t a g v o r m i t t o g  z u r  E n tg e g e n n a h m e  e in e r  E r -  
K lä ru n g  ü b e r  d ie  a u ß e n p o lit is c h e  L a g e  z u s a m m e n -  
g e tre te n . D e r  A u ß e n m in is te r  H o a r e  w i r d  a u s  ä r z t -  
Iichen R a t  E n d e  d ieser W o c h e  e in e n  E r h o lu n g »  
u r lo u d  noch  W a le »  o n lre le n ,
W e ih n a c h te n  v e rw e ile n  w i rd .   . . . . . . . . . ......  . .........
a b e n d  w i r d  e in e  B e g e g n u n g  zw isch en  H o a r e  u n d  
d em  fran zö sisch en  M in is te rp r ä s id e n te n  L o v o i s ta ll-  
s ta d e n . E d e n  f ü h r t  w ä h r e n d  d e r  A b w e se n h e it  
H o a r e »  d ie  G esch äfte  de»  b ritischen  A u s w ä r t ig e n  
A m te s .

„ i o e n i n g  S t a n d a r d "  m e ld e t, d a ß  m a n  In  f r a n ­
zösischen K re isen  a u s  d ie  b e v o rs te h e n d e  B e g e g ­
n u n g  zw ischen  H o a r e  u n d  L a v a !  g ro ß e  H o f f n u n ­
g e n  setze.

—  D  i e d e u t s c h e  S u ß b o l l a b o r d -  
n  u  n  g w u r d e  a m  M o n t a g  bei ih re r  A n k u n f t  In  
L o n d o n  v o m  deutschen B o tsc h a f te r  so w ie  
F ü h r e r  u n d  S e k r e t ä r  de»

—  S r i e d e n s b e d i n g u n g e n .  .M a n c h e  
sie» G u a r d i a n "  sch re ib t, I t a l i e n  sei u n te r  fo lg e n -  
d e n  B e d in g u n g e n  b e re it . In  F i le d e n s v e ,H a n d lu n g e n  
zu  t r e t e n : I t a l i e n  e r h ä l t  e in e n  b re i te n  S t r e i f e n  
L a n d  l ä n g s  d e r  G r e n z e  v o n  L r y t h r ä a  m it  den  
P r o v i n z e n  H o r r o r  u n d  A v ssa . A u ß e r d e m  fo rd e r t  
I t a l i e n  d ie  G e b ie te  v o n  B o te .  B o r a n  u n d  K a s a  

I n  eng lischen  K re ise n  Ist m a n  d u r c h a u s  n ich t 
e in v e r s ta n d e n  m it  d e n  Ita lien isch en  F o r d e r u n g e n  
A u s  » e in e n  F a l l  w i rd  m a n  z u s tim m e n , d a ß  I , o - '  
Uen sich in  G e b ie te n  e in n is te t, d ie  a n  d e n  S u d a n

W ie n  u n te r  fa lsch em  N a m e n  u n b  w a r  P j .  bet 
K o m m u n is te n p a r ie i .

Griechenland. A n l e i h e n .  Englisch» 
P r e f f e m - i d u n g e n  z u fo lg e  p l a n t  G riechenland  zur 
A b s to ß u n g  a lle »  A n le ih e n  z w e i neue A nlrihs« . 
e in e  k u rz f r is t ig e  z u  1 0 0  M i l l io n e n  P f u n d . " M »  
b i s  1 9 4 1 ,  u n d  e in e  rn it te if i is t ig e  zu  2 0 0  Mini»' 
n e u  P i n n d ,  t i l g b a r  b i s  1 9 6 2 .  .

—  A m n e s t i e .  6 8 0  G e fa n g e n e  find 
G r u n d  d e s  A m n estie ge se tze »  a n s  d er H a st »■“ •j* 
sei, w o r d e n , u n d  < 8 0  im  A a s la n d e  w eilend» 
G r ie c h e n  w i r d  d ie  R ü c k k e h r  «ach  ® tli< < al61 
g e s ta lte t .

Spcknich. D i e  A r b e i t , l o f e n z a h l  m 
e rh e b lich  g e s tie g e n . S i e  b e tr ä g t  jetz' 7 2 0 0 0 0  8 ‘ 
g e n ü b e r  5 8 0  0 0 0  im  J u n i  la u se n d e n  J ä h r t»

Marokko. P e t r o l e u m .  D ie  P e t r o l » "  
b o h r u n g e n  in  F r a n z ö f l s c h - M a r o k k o . " 8 " ° ^ , .  
e in e m  v ö lle n  E r f o lg  b e g le ite t. 5 n  ^ 0 0  »  
stieß  m a n  a u s  e in e  P e l to le u m q u e O e , die 3 0 0  
d e r  S e k u n d e  lie fe r t .

Vom abeflin. Hriegslchauplal*

sto ß en .

d e n . D ie  Ita lie n isc h e  H e e re s le i tu n g  P<tl* 
K ä m p f e  v o r a u s .

I t a l i e n i s c h e  M e l d u n g e n :
D o m  2. D ezew ter

N e u t r a l e  M e l d u n g e « :
V o m  3 . Dezember ^  

D a ,  D e u tsc h e  N o c h r ic h ie n d u re a ü  meidet dm 
Frankreich. G o l d  o b s t  u ß .  D ie  P a r i s e r  R o d io g r a m m  a u s  A s m a r a :  S ü d lic h  von 

Z e itu n g  . I n f o r m a t i o n '  b erech n et d e n  S o ld o d f lu s ,  H nd  s ta rk e  o b e ff iu isch e  S ire llK rä s ie  Im 
a u s  d en  K e lle rn  d e r  B a n k  v o n  F r a n k r e ic h  ,rn  a u l b le  i to tie n lsc h e u  S te l lu n g e n .  D ie  obesi"«  . 
L a u fe  d e r  letzten W o c h e  a u s  2  M i l l i a r d e n  F r a n k e n  B o r h u t  ist v o n  i ia l ie a is c h e n  P o s te n  tz e M " /  ^ , r  

—  C a v o l  u n d  C e r t u t I .  A n s  s e in e ,  letz- h *”  cri1* » - . - - - u i h i h  siebt
le n  U n te r re d u n g  m it  d em  ita l ie n is c h e n  B o ts c h ö s t»
C e r r n i t i  m ach te  d e r  sranzöfisch e  M in is te r p r ä s id e n t  
L o v n i d en  V o rs c h la g , I t a l i e n  so lle  sein e T r u p p e n  

-  In  A b ess in ie n  in  ih re n  g e g e n w ä r t ig e n  S t e l l u n a e n  
w o  e t  b i ,  n ach  be lassen , w a ,  w esen tlich  z u ,  E n t s p a n n u n g  de» L a o e  

K o m m e n d e n  S o n n -  b e i t r a g e n  w ü r d e . "
1 >r. d '  I l l s c k t  B o t s c h a f t e r  in  P a -  S ä u b e r u n g s a k t i o n e n  d u rch  

h m  » 0n»  ^ a 0 0 i  '» p s o n g e n  w a r -  rü c k te n  v o r  u n d  h a b e n  a n  e in igen
d e n . I n  p o litisch en  K re isen  m iß t m a n  d e r  U n te r -  A b e s s in ie r  g esch lag en . 
re b u n g  b eso n d e re  B e d e u tu n g  b e i. “  y om  3  D e z « » " '

E . - . ,  “ Ä  “
B l a l t  diese U n te r re d u n g  schaffe v ie lle ich t b l ,  M ö g .  A b e s f i n i s c h e  M e l d u n g ' " '
lichkeil zu  e in e r  a n n e h m b a r e n  R e g e lu n g  d e s  l<« « lim  2
tien isch-ab effln isch en  S t r e i te » .  E .  m üsse s ^ g . s . " ^ ,  ® ° m *

H e e re s b e r ic h t d e »  M o rsc h o ll»
««>

b e id e n  F r o n t e n  fü h re n  d ie  ita lien isch e"  ^ ' . g e «  
I ta l ie n is c h ' S le ü r"

M c h e r g a b e  d e»  in a e rs te n  E ig e n le b e n »  ( ü  w * 1!*  —  K o m m o n b o n t  C a s c a r d o  fitzt
lee»  d a r .  ist o l ,  so lch e , n ich t *u  o e n u h im  ü S ‘.  ?  D u rc h  e in  D e k r e t  d e ,  M a -
a b e r  doch z u  sudsek tio , u m  v o n  1” !  «  " Í *  2" ’Í ?  "  D o s te n ,  o l ,  H o se n -
Io  s e in e r  u re ig e n s te n  D e u tu n a  n n h  » . . . 7  ^  p W ,n  D oe ® - C o n c i l  eo e n th o b e n ,
e r s a ß t z u  w e rd e n  #  " " "  ^ ' b 'u » 'w e , s e  -  A u s  d e e I l h o  d a  T . i n d

x>om «• -  - j  ze»
deutschen B o tsc h a f te r  so w ie  o o m  w e rd e n , o b  b le  A u s d e h n u n g  b e i  S lld n » 7 !> 8« .7 " ^  8 S  b m  "ö e d lic h  v o n  M a k o ä e .  6 » , f j l  

eng lisch en  F u ß d a l lo e r -  in en  n ich t z n  n e u e n  schw eren  B e r o l c h in n n m  , » ? '  {!a l , , n Hckf n  L  n le e ,  w i r d  schw er g e*m " ( sw
t  deutsche R e lc h s s p o r t -  re n . Z u  d e n  B e sp re c h u n g e n  m üssen  b e t i i i * .  I t a l i e n e r  s t i l l t e n  sch w ere V e rlu s te  u n d  WP
I« .  h . l  I rn n .H N I* #  A n * » « r « * ™ h U . ____  , a , f  u n d  n u i  d em  R llc tz in a  » - ,4 ,  * h n n

■ - T  -  —  — . . . i  b a d e  soll e in
G u t  g e lu n g e n , v o n  au sg e z e ic h n e te , T e w n tk  m  i i Í 5 I  f * '  3 ,0 | j '  uB b  M i l t i ä e g . f a n g e n e  e t i l » ,  

d a , P o r t r ä t  v o n  F r a u  M  R .  *  f «  ' .  I  * 8 »gen d ie  S ic h e rh e i t  de»
A u ch  unter den La,djchaft,ditde,n d ts in h e n  u *  S t a a t e ,  o e rfe h lt h a b e n .

: s ; ; Ä r  -*  •+ *

b ä n d e »  e m p fa n g e n . A uch  d e r   .........        D, . . IIA   -  --------- -----------
( I h r e r  w o h n te  d em  E m p f a n g e  b e i. fran zö sisch e S a c h v e rs tä n d ig e  z u g e z o g e n  r a r t h L  " u * b im  R ü c k z u g  n a c h  « d u o .  ze> P

—  F l o t t e n k v n s e r e n z  D ie  ja p a n is c h e  D a »  eng lische R e u te e d u r e a u  m e in t d o s n  » •  i  ic D e ,  L este r d e ,  ab e fftn isch en  S l " 8 M E ^ '  A r»«''
A b o rd n u n g  z u ,  F io t te n k a n s e r e n z  ist a m  M o n t a g  w o h l  m it b e ,  M ö g l ic h k e i t  e in e r  B e t ie g u n a  iw !  8  b o h r e n  diese S t e l l u n g  b ek le id e t, ist * y p P
In  L o n d o n  e in g e tro f fe n . D e r  z u r  A b o r d n u n g  o e - K o n flik te »  gerech net w e rd e n . E ,  b l i f e  o b »  z u rü c k g e ru fe n  w o r d e n  u n b  h a t  "
h ö re n d e  sap o n ische  A d m ir a l  e r k lä r te  in  e in em  I n -  d a m it  g erech net w e rd e n , d a ß  d en  in  B u i f lÀ «  '  v e rla sse n . i[ j |l f u  W
te ro ie w . J a p a n  w e rd e  a n  se in em  a l te n  P l a n e  a u f  n o m m n > e n  P l ä n e n  s ta rk e  te e t i to i le le  K o iu > n i flf ® * *  a 6 , n | 6 , f » e  A u ß e n m in is te r  ®  « M t b " ° !  
V e r r in g e r u n g  b e i  F to t te n s tä rk e  fe s th a lte n . a n  S ta l te n  z u g ru n d e  lie g e n . D ie  P l ä n e  d e r  «  * "  l0n1  1,111 * ,m  G e n e ra l s e k re to r io t  b e ,  ( gee

— F u ß d a l l - L ä n d e r k o m p s .  D ie  e n g » -  v e rs tä n d ig e n  w e rd e n  o o ro u e sich tlich  g^ch  d en , » n !  b ,S  m it. d a ß  d e r  K a ise r  d ie  Z u r ü c k s ,  z s ^
Ich» P re s s e  w id m e t d en  deutschen F u ß d a l lm a n n -  » e rb u n d  v o rg e le g t w e rd e n . t ' 81, ^ » 'f f in is c h e n  H u p p e n  a u »
schoflen freu n d lich e  B e r ic h te . D i r  deu tschen  G ä s te  —  S t ü r m i s c h e  f s o t n i n e j U i n . . ,  -  
lassen  sich g ru n d sä tz 'lch  a u s  » e in e r le i p o litisch e  G r -  d e r  sro nzö fischen  R a m m t»  k a m  r ,  a m  « i / L . .  _n
sp räche e in . D i r  P o l iz e i  h a t  ih n e n .

n o . t i m i d t e n  H u p p e t  a u » ' H a rr o »  d e s c h Ê 0 ^  
© le  ab e fftn isch r R e g ie r u n g  ho fft. 0 "* ® a tpb j

u m  o llen  n a c h m itta g  bei d e r  p o litisch en  A u k s p e a c h .
.. » « - 1 1 ■■    ^ flU |I7) ) |e

de» Z iv i lb e v ö lk e r u n g  u n b  d en  viele" 
•n  H a r r a »  e in  E u f l b e m b a i b k * * 1 
k ö n n e n

Bin jeder hat sieh beim Winterhilfawerk als 
Volksgenosse zu fühlen und ein Opfer zu bringen. Ollfert für die W inter»! Í



F ir m e n ,  clio  s i c h  e m p f e h le n  ;

Banco âllemão Transatlantico
CURITYBA :: :: Rua Marechal Floriane Peixoto 31—41.

CaixB postal ,N “. T e leg ram m ad re sse : BANCALEMAN.

W eitere  F ilialen  in B rasilien  :
B ahia, P o rto  A legre, Rio de Ja n e iro , S an to s  und São Paulo

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin W. 8.

G rösste  deu tsche  A uslandsbank , die sich  m it a lten  b an k m ässig en  G eschäften  befaßt.

Etiketten :: Kartonpackungen 
Plakate Tüten für Gemüsesamen 

i Kaffeetüten :: Drucksachen 1
in einfacher typog raph ischer und fe in s te r  li th o g rap h isc h e r A usfüh rung , sow ie

KLICHEES
beziehen Sie s te ts  zu  ä u s s e rs t g ü n stigen  P re isen  von der

Impressora Paranaense
C U R I T Y B A 
Caixa P osta l 326.

P a ra n á . 
T elephon  746.

GEORGE 8  CIA.
C U R IT Y B A  Estado do Paraná
R ua B uenos A yres 50. T e l . : „G EO RG ECO “.

Zafen- imd MagelMrsten-Fabrik.
Standard-Marken: „PLUS .ULTRA“ und -„REFORMA".

Hotel Johnscher
Rua B arão  do Rio B ranco.

70 Zimmer mit messendem W asser. 

12 Appartements mit Privatbädern, 

Erstklassige europäische Küche. 

JW etr Abend Diner Konzert.

Grande Hotel Moderno
Rua 15 de N ovem bro .

Erstk lassiges m odernes Hotel.
90 Zimmer mit m essendem  warmem und 

kaltem  W asser.
25 Appartem ents mit Privatbädern.

Vorzügliche Küche.
G rosse und getrennte F estsäle  für 

B anketts und Fam ilienfeiern.
G ut so rtierte  Bar.

Eigene D am pfw äschere ien  und K üh lan lagen .
A uto-O m nibus bei A nkunft und A bfahrt de r Züge.

"' FRANCISCO L. JOHNSCHER
,$U RITY BA. T e leg ram m -A dresse : „JO H N S C H E R “. P a ra n á .

Fafenea de iaetieinlos Paranaense
BERNARDO MEYER & CIA.

M atriz : CURITYBA -  P a ran a . ' F ilia le : JARAGU A’ DO SUL -  Sta. Catharina 
Rua Jo sé  Loureiro  5 4 1 -5 5 3 . C aixa Postal 310. T elegr. „MEYERBERV

Manteiga „OURO“
Laut Zeugnis des landw irtschaftlichen M inisterium s, Rio de Janeiro , die beste Butter 

B rasiliens.
Queijo „PRATA“,  ̂j

ohne Schale. D er K äse des Feinschm eckers 
TECHN ISCHE A BTEILUN G: ,

G o I L o -  e i a a  I ^ ó ,
Kaltleim  von unerro ich ter Klebkraft) für P apier, Holz, Leder und M arm or. '*

Kas^infarbpulver
V ollw ertiger E rsatz  firç Oeifarben, sowohl bei. A ussen- oder Innenanstrichen  von

Holzwändcti, rac h  oder gediobelt, K alk- oder, Z ep icn tpu tz. . ... ;t: :

Dezentes Parfum

Für den W e ih n a c h ts t isch
l l Ü l l f c J r t U  r\      1 r  .Deutsche Romano und Jugendschriften. 

P o ê i i ^ n d ^  Foto-Alben. 
Füllfederhalter «MONTBLANC» und «IIARO».

Buchhandlung:
-; João Haupt & Cia.

. Rua São Francisco 237.

Nur für Kenner!

!. $ Cia.
Brößte SeMenbandfabrik 
— SM-Brisilleiis. —

Vertreter an à n  größeren Plätzen.
C aixa P o sta l 168.

T e l.-A dresse  : VENCO. ‘ ’

Schmidlin, Tamm & Cia.
C A S A  P O S C E L L A H ÍA  

C U R IT Y B A .

EmpteMem Mur relöMMtltSges 'S«tUne*t Im- Pormiiao. Steingut, Kristall und; Glaswace». Foraellaa,
W erkzeuge, KamartHceY, Elisea mt» stabt «

Blecken. NAbmaseMaeit, Fafcrtíkter, Etltig« Farben tack®

Qualitätswaren sind gut und. billig.



ffdfli***' Dezember I9M

Handwerker 
Unterst. -  Verein

^ e ^ s 3tmb"
Sltzuns des 

Oesamt-Vorstandes
T a g tM r d n u n g  •

. Ctrlefnt bc« l.gten Protokoll,
I  Kossenderichl __
Í" aufnehme » t u «  OTugllcbtr 
V « erick t bts Prastdenten. 
k  jgerfch ltb tnce . 3(H7

ß. H. D e r G e s c h ä ft,s ü h re r .

htikii Vattrit-Verein 
„Cabral“

fflentog, bin fl. Dez-mbee 
abenb« Punk» 8 llftr

Gesamtvorstands-  
Sitzung

T i 6 B 1 0 i » » U f 8  - 
1, ü erlistn bt» Protokolls 
Í  Kassenbericht .
3. f lu fn o h m r n e u e r  M i l g l i e b e r  
i  S tr ic h t  bc» P r i l f ib e n l e n  
3, ® ttf* lc h c r .e t  3072

I. Ä. D ir Ic tirlfttiU trar

Der Kompatz

fereln Dänischer 
Sãagerbmaá

C u r l t j b »
Freilag, btn ti. Dezember 

abtnb» 8 tlnhalb Uhr
i M s t i m s s - S i t r a n g

TAiBSOBMO*» 
Beriefen bet Protoki-lsc 
Kaff enb,richt 
Berfdjltbcnts.

L A. D e r S c h r if t fü h re r .

Bvgl lntü. ßemeinde
(Ottfllteb bt» D . D. V . I. A.) 

gtua Fgnacio-Lufloza 309 
gonnlag, den « Dezember, 

»MiiUags 1U U h r : © tm c in s  
l lg * |tc»b ienft, i t welchem H err 
Oberst J o h a n n e s  H e in . ö  bef. 
fetretäc berHeilrarmee in Deutsch, 
lind, eint PreD lgtunfpradjc Ober 
bot Thema hallen roltb : D a »
b»»tschr « o a n g t l i u m .  3061 

D e r  'ö o r f ta n b .

ScliBtziaYereiD

Donnerstag, den S Dezember 
abenb» P u n k t 8 Uo:

Monats-Versammlung
Im Teulo-Brafil. Xurnoerrin 
i T o g e » o rb n u n g  :

1. ProtokoQoerlefnng
2. Kassenbericht
J. Aufnahme neuer M itglieber 
4  Derfchlebene». 27W>

S . B . — « ,  k ö n n e n  noch 
W. blefer V e rs a m m lu n g  b tc  
S tarke  u n d  'N u m m e r u n d  
Mt L ä n g , de» L a u se »  u n d  
K aliber b e t S chn tz rnbüchfe  
l» e * »  R e g is t r ie ru n g  n bges  
(eben w e rb e n , a n b e i  nfoQ» 
lebet die F o lg e n  selbst zu 
tragen b a t.

I .  A . D e r  S c h r if t fü h re r .

Sonntag, den 8. Dezember 
nachm. P u n k t 3 Ilhe 

. im Echützenhau»
General-Versammlung

Y a g w o r d n u n y  i 
4- Protokallorilesunz 
4. K o f j tn b t r ld j t
A N e u w a h l de» D o r s ta n -  
be».

' 8  21. D e r  S c h r if t fü h re r .

Bunter Abend
Deutschen

1.
2.
3.
4 .

5 . 
G.

I

zu Gunsten des

W interhilfswerks 1935/36
SONNABEND, den 7. Dezember, abends Seinhalb Uhr, 

»roiSen Saal des Handwerker-Unterstützungs-Vcrelns.
,  , ,  — — fö c o!g c o m m : -----

Aufmarsch.
„W ie  schwören in C hören"  — Gesang — B  D .M .

on f L r 0« i?e , . ~  ° ® e : W e r n e r  S o f f m a n n .
.itslBt Volk « n s  fc ii t!"  von Erich Colberg  — S v re c h L o r  

0 , ,  r der N S D A P ,
„« in fee  {Jnb vorangesetzt" — R eigen  — P  D.M.
„ D f t  G r e n a d ie r "  v. H e rm a n n  Löno — Gesangverein  

_ .  „ T e u to n ia " .
"D»e M e t ie  von M a r i e n b n r g "  v. F«lk.r D ah n  — Nezita .

t ion  — H a n s  Homfeld.
— P a u s e  —

I a g d l i e d  — Gesang — P .D .M .
„ M ä d e l  schwing a u f  zum T an z "  — R e ig en  — B .D .M . 
" " ^ r o f f i z l e r  ctulidte — R e z i ta t io n  — H a n s  Homfeld.  
„ B i l d e r  a u s  unserem L ag c r leb en "  — Bühirensoiel,  darge- 

. stell t  vom Dentsch-Bris il ianischea I u g e n d r i n g .
9) Trink lehre ,  kom poniert  v. F r .  A b t .  
dt  W a n d e r l i e d  von  Alb. G r a f  v. Schlieffenbach, komp. 

von F r .  A b t  — G esangvere in  „Ein igkei t" .
—  S c h l u t z w o r t e .  —

Danach
T A I T Z

Orchester P r o f .  ti. S e p e r  
Säm tl iche  M i tg l i e d e r  a l l e r  deutschen V ere ine  C u r i ty b a a  sind 

ZU diesem 'Abend herzlich e ingeladen.
E in t r i t t  f r e i ! 

K in d e r  u n t e r  10 J a h r e n  h aben  keinen Z u t r i t t !

8.
V.

10.
11.

12.

V e r a n s t a l t e r : 
Handwerker Unterstützungs-Verein  
NSDAP.-Ortsgruppe Curityba. 3015

Zu verkaufen 30 0
rl.i Holzbungalow mit O rion . 
P’tch. gelegen Wua Sam rnha 
'ins 1151 unb (In g ib rou th ltr 

•Titotor (tlnfafig) I b rrictrrtel H. 
■)>. für Wechs lllrvm 110-22V  
3»  verhandeln A ua (tommenba- 

t  ü ia e r to  6 von 11—12 unb 
n 1 7 -1 3  Uhr.

Mn Schum achergeselle
sucht. 5toft nnb W ohnung tm 

Haust. 3016
K a r l  ö c t c n h tu f e r  

Castro

Zu verkaufen
(in 2 .jähr'ger 511er, Ostfrltslnn« 
b unb eine srischmtlktubt Kuh. 
Till ir r t Fnform ationen 1015 

•Ttua D elgadrira F ranea  1300.

Bar-Restaurant Paraná
R ua 15 be '.'iootmbro 273 — F o n t 505. 

D o n n e r s ta g ,  Den 5 . D ezem b er 193.5, ob  5 U h r

EINTOPF-ESSEN
zum besten ber D eu tschen  W in te rh i lf e .
G r ü n e  B o h n e n  m it F leisch  u n b  K a r to f fe ln  2 $ 0 0 0  

o b e r  H u h n  m it S te ts  3 $ 0 0 0 .
1SOOO VON ftb tm  Essen roltb ber Kasse bet D eut­

schen Winterhilfe zugeführt. 3020
Um zahlreiche Beteiligung bittet D e r  W i r t .

P I A N O S «  
Die bleibende Weíhnachtsfneuclé!

Weihnachtsgeschenke
gtofitr Anewahl, für seben 

iotfchwech. i , uU..’i, P reislage» , 
ogaliui ö le  bei 3012

• l e c t r o  B r a s i l  
rtua 15 b t Oloatmbro 52fl.

Ein’guter
Gelegenheitskauf.

Suche wegen K ronkh.it billig 
eme gn:b,s.tzie Hoieleinrichtung 
z., otikaufen. Gute Kundschaft, 
p i i . r  Deedienst, gute» Klima. 
N ähere Auskunft beim (Elgtriii. 
mer A u g u s t H oc lfchc r, R io 
G rande ober bester auch zu |r  
Uni, bei meinem fflcrtnltii in 
lln ldo  ba B lto ria . o047

H o te l  P e n f L o  
A ua Prosesar líltfo  1 

II- Ina ba P itv i ia  — P a ra n á .

Generalprobe
zum „Bunten Abend“ am

DONNERSTAG, den 5. D e­
zember abends 8 Uhr im 
H a n d w e j  k e r . -----------

asm
n e »

Die
thacara „Ringle41,
2 Kilometer vo n  Castro 
•htfernt, ist sehr p r e i s ­

wert  zu verkaufen.
D efo rm ationen  In  C u r i t y b a :

Casa da M anteiga  
15 de N o v e m d rv  537 

.-3 ," C astro  bei
I r m ã o s  Z appe  j

Junger Mann I
Wjjcht, b e t e tw a »  
“ m chterel v e rs te h t. zum

Dolche von 3$ 5 0 0
S t  < für F e u .r j t .g r  x .puM iu t 
uni t ißu tu ..lu . I1. Schnupsla-i 
bek Ziga-eii n  unb P'eisei ta . 
D. h. Gelbtaschen von 35500. T a . 
Miri.fplegrl oon 600 reis. docos- 
f .t| , 600 Gram m  l$ l t i )  |

l l h a r u t a r l a  L ib e r ty  
TJroça T ltobentt«  305.

21 uf j e d e n  :W62
t V i i h n a c h s l i s c b

g eh ö r t  w e n i g s t e n s
1/2 kg. Teegebäck
i.i stu  ftet Eelofa» Packung.

3 » gaben in itbcin  besseren 
ö .lro d ft. «ufperbem tiefe,n wir 
Ih a e n  bisse Pakete frei in« Hau«.

3  i b t i c a  L ' t c ln d » ,
Alt» Cabral — Iclefo« 1215.

Für 8. NICOLAU
Frischer M a r z ip a n  sowie Honigkuchen 
u n d  Schokoladenarlikel em pfieh lt

V l o b e r t o  R ü c k e r .
g-geilüder (5in. F orça  c Luz.A u a  W o n s , tte lfo  51 ,

C t r l o s  P r a t e r  
P o r t o  U n iã o .

Gesucht 30,58
§ ä d c h e n ,  b a «  kochen  k a n n  

_ ” uq -pouin Game« 374.

Zu verkaufen
J eisern K ,a v e ,b e l l  
1 n ‘ 
lern

--------
H o n le lB t ir j  l l a e '8 »  3 1 3

.  Gesucht 3007
o b s t  M i ib c h tn  f ü r  «De 

za hsr  ner Fdmttie.

"Ofn

Mädchen
für Me Küche unb für leichte 
H uusarbei en gesucht oon Ehe 
yaa i ohne Kinder.

, Geholt 86S0OO.
1 f lu a  A quibabam  702

3065

F ü r

e,""1* tUlaglca mtl F ilm , 1 Korb 
VUPOeowjgen. 307U

m-l M atrahe. 5 Q $ 0 0 0  ( f t i n f z I g M i l r e i s )
ilpp-, Vo. AJeihnachten einen Kronleuch.

l , t  oon bet 1,018
(Eafa G le e tro  B r a s t l  

j lu a  15 he Nooembro 521»
F o n t 157. ,

i fe em  Dienstoel wohnen.
OCniba C itcnlc TTtachaOo 1396.

„ Leere Zimmer
1 zu octaililen. 8066 

-  t r o l a o o Siel« 543.

.. Rolls um
r $000 bi» 204000 Kilo Ai.

PJtrte» 500 e in*  83600. Echter 
2 r 1 nr,al!, , °- Feuerzruge von » a h ^ e n l« "  . 

F.intaschr» oon 3 $ f00. tu n 8

1 F ü ß t r l t t n ä h m a s c h i n e  
•nheen'r". »Shi vor. unb rllckt- 

Ä  u fildit, fast neu 45080W ; 
6 Hanbn«,M aschinen ,u  fcü«*°®' 
120 160 unb 300$000; 1 Tlflh*
m,,'chinengeft.ll m l  großem

f e / Ä r Ä s s
in  p ,ul ,«  b j, .0faau .

.faiter 
mit eiche

3.1
v e l h a  500 S t ü c k  8S>X0. 

oistrnkilpj, und t t l i e .
T h n ru to r io  L ib e r ty  
P ra ç a  D irabenie« 305

Junger Mann
•*mchi mit gälte Kontorpeaist» 
■ *“ bei auch ia b tt  Buchhallung 
S ^ e n b t i t  ist. Henbgtschrttbene
«tnietbungen mit Angabe b>« 
“ “ rr» unb b t t  ®fboil»ati|orOd)e 
y * «  B .  91. » . - 3 0 4 #  an die 

b» « la ilr» _______ ___

Gesucht
,,"i> ein |unfli« Mübcken oon 
. J - t e  J a h n n . ho« Lust hol 
i!*brn ju im itn  unb dafür Im 
v6u«haU etwa« hist 29U7

A u |d )n e l» e b u r |u « ,
«»;tt P a u la  Gome« >01.

nill 6 la tlm e irl |je  6.8 euro» 
„och anderem /jUbehOr 
2 F onom eter M.
vm Druck, 
petkoniin

I Kalibittrpreff» 
roll 

,0 0 0 ; 
tistoiphü 

«stich 201000, »u 
3017

M .sem barg'hor W ette

Z u
(un i Aimroer

v é r u i t A t e n  
mit PensZo 2260

»»TM «««««««««««««««« -<«««««<««-0

Teuto Bras. U nterst-V erein  |
Curityba. i

Unserem v e reh r ten  E h ren m itg l ied  |
i ) o r t u  ( f t n c f l o  i x ' i H j f s j o n ,  |

dem g rö h ten  F re u n d  »»d  W o h l tä te r  unse- 
re» V ere in s ,  c n t b i . t c i  w i r  zu seinem 
heutigen

$4. Ocburlslag
die herzlichsten Glückwünsche.

au m ultos  anncis!

18  5 1 — 5 D e z e m b e r  — 1 » 3  ß.
Der Vvrstanv.

Die Sociedade ÄRrttola Tento Bra­
sileira von Afíoiiío Penni,

h ä lt  am 8. Dezember »u f  der  Fazenda  von 
P a u l o  H a u e r  ein

Grosses Waldlest
ob v erbunden  mit  Verlosung, tieilSo, Tanz 
im  F re ien  u nd  a l l e rh a n d  B elns t ignng  

F ü r  saftigen S v ie h d ra ten  un d  gute  (bt- 
t r ä n te  tf t  bestens gesorgt.  Abend» grosser 
B a l l  im v e r e in s h a n »  F reu n d e  u G ö n n e r  
de» V e re in s  ftttb herzlich eingeladen.

O m nidnsvee teh r  van der ‘ProÇ a Tirabeu» 
tea noch dem Festplatz olle S tunden .

B e l schlechtem W e t te r  w irb  b a»  F es t verschoben. 
3651) D e r  B o rs ta n b .

r  '" " ra g  ba S errö <77-

So T erm leten
ein
c :  d« P°.°nü ,Lu

' ^ " ' " ^ . . a  ha ílasarlo 37.

' Gewandter KONSTRUKTEUR,
für allgemeinen Maschinenbau sowie 1 Ma­
schinenzeichner, möglichst mit praktischen 
Werkstattkenntnissen, werden sofort tlnge  
stellt . Bewerbungen mitGehaltsansprüchcn an: 
OTTO BENNACK, Maschinenfabrik, Joinville 
Caixa postal 13. (F.stn. Sta. Catharlnn). ><m

Miiw r e e n i z e m g  e r t e i l e n

*  P i XMOF O R T E . U . FlÚ G ütF.?.

W i r  b i t t e n  q e f d l l í g e  A u f t r ä g e  
( A u c h  T e í l z A n l u n g e n )  j u r  d i e  F e s t t a g e  
r e c h t z e i t i g  e r t e i l e n  z u  w o l l e n ^

e s
m
mi

i i x  i t i a S o t a cV :5 ic i l § .  CÜ-.I C C

E  R .  K  U A E R U  I X  <
Nachdem d«e Fkskalisa tion unse rer  Grfell fchaft  gcmäsz der Dekrete Nr.  24503 u.  

24766 durch die F e d e ra l -R e g ie ru n g  a u sg e ü b t  w ird ,  beschlossen w ir ,  die von u n s  
s Z t  a u s  f re iem  W il le n  eingesetzten Io 'o len  F iska l-Ko 'nm isssonen 'n icht  m e h r  »et« 
tec bestehen zu lassen.

'W ir n e h m - » ,  d a h e r  G e legenhei t ,  de > M i  g l iedern  der  hiesigen Fiskal-Kommission, 
den H e r re n  B e r lh o ld o  H a u e r ,  D r  O c>c j  u»>d 9’3 5  S i t e  fü r  ih re  seit­
her ige  so tä t ig e  M i t a r b e i t  u nd  moralisch ; un d  in ( tcrie  le Unterstützung v e r b in d ­
lichst zu danken. . .

AUXILIADORA PREDIAL S.A. Livonius & Co., Korrespondenten.

ji« Todesanzeige und 
Danksagung.

I B g  |

Todesanzeige und 
Danksagung.

V o m  tie fs ten  S chm erz e r fü l l , ,  
geben  w ir  a l le n  'O c rro n n o lrn , 
F r e u n b e n  u n b  B e k a n n te n  d ie 
T ra u e rn a c h r ic h t ,  b a h  co G a l t  bcoi 
A llm äch tig en  g efa llen  h a t ,  m eine  

u n v e rg eh lich e  G a t t i n ,  u n te re  In n ln flf lc lich tc  
M u t t e r ,  G r o h m u t t e r ,  T o c h te r, S chw ester, 
S c h w ä g e r in  u n b  T a n te

Maria Barth
geb. B lu m

a n t 2 0 . N o v e m b e r  Im  A l te r  v o n  4 5  F a h re n  
u n b  4  M o n a te n  durch  U iig lu rfiefall zu sich zx 
ru fe n .

W i r  b a n k e n  herzlichst f ü r  b is  v i> len  B l u ­
m en- u o b  K ean zsp en b e n  sow ie fü r  d ie  z a h l­
reiche B e g le i tu n g  * u r le tzten  O tuhefläU r. D ie ­
len  D a n k  H e r r n  D r .  F a r g e  W e y e r  fü r  feine 
B e m ü h u n g e n . H erzlich  g e b a n k t fei auch F r a u  
B e r t h a  S ta n g e  u n b  H e re n  A b illo  W a c h a b o  
fü r  b te  letzte H iise  a n  u n se re  V e rs to rb e n e . 
G a n z  b e fo n b e re n  D a n k  H - r m  P a s to r  W illm s  
fü r  fe ine  »u H e tz en  g e h rn b e n  W o r t e  tm  H a u fe  
u n b  a m  G r a b e .

C u r i ty b a ,  2 9 . - 1 1 . - 3 5 .
D ie  t r a u e r n b e n  H in te rb lie b e n e n
A u g u st B a r t h
G u ilh e rm e  B o e c h a rd t u n b  F a m i l ie
A lf re d  B a r t h .
A r th u r  B a r t h .

D ie  D a n k s a g u n g  s tabe t in  b e r  beutlch- 
e vange ltfchen  K irche a m  éS értü tag , bei» 8 . D e ­
zem ber s ta t t .

As te n P m v o n b l c n ,  s t i e u n b t u  u.  P c  
l i im  len  die  l i n u r i g c  ' . ' lachiidil ,  baf t a m  
•2. b í .  M o n a » «  u n f t r  l i eb er  S o h n ,  P r u -  

l e r ,  C n t e l ,  Nef fe  u n b  Goiiful

Bar und Confeitaria A  P E L
R u e  R l a c h u e l a  2 9 3  

empfiehlt feine gemütlichen rtläume auch fü r  F am ilien . 
G epflegter A llan tica -llh o o p  u. C em efa — K alte  u. ni.nm e 
Ciieihnppen — C afé  — S andw ich»  — T o c -s . T o r  e-> unb 
Nuchen, auch au f löcfleOung, welche p io m p l u n b  sauber 
a>i»gefül„i w irb .

— Aufmcrlfame Bedienung. —

FABRIKATION.

.10 l

Andreas Cüristensen jnr.
m  i t i l v r  v o n  Ifi F a h r e n  nach  t u r j e m  a b e r  schwere m 
Le iden  I n u i t  r n l fc h lo lvu  if:.

i i l n  b a u t e n  al l en  f ü r  die K r a n ,  u n d  W i n n e n ,  
s p e n d e n  u n b  i n r  die  B e g le i  » n g  zur  iclzl fl l Nuhefifttte.

Ol. iui  I> is - ibei-)  b a n t f i i  w i e  d e r  F a m i l i e  P a s t o r  
IV mi ii l i-iib de.»  H e r  u i  P  is ior ff tr »eine herzl ichen 
T  i s l .v' ivo. t  im  H . m i r  u n b  u m  G r a b e .

I m' l u i i i c d i b r i i  H i n i e i b l i c b e n c n .  
T i "  T a n l s a g i i i i g  fir.b.’l a m  E o n u i a g .  d e n  8. M . ,  

in  c i r  oy . i i t j .  Im»), si irchc,  N u n  I g n . i c  o C uft o j a ,  
s ta t t .

f  Todesanzeige und 
Danksagung.

H u i b m c h  a l l e n  u n fi r . ' i i  B e n v a n b i c n .  F r e u n d e »  
u n d  B e k a n n t e n  b:c i i n i m g c  M i t t e i l u n g ,  b # 6  u n s e r  
l i eb er  S o h n  u n b  B r u d e r

Oscar Louter Kramer
im  A l l e i  v o n  7 M o n a t e n  nach kurzem a b e r  s chw e­
le» !  Le ib e n  a m  i . bS. M t » ,  sonst  i n  di e  E w i g k e i t  
ht u hi r . r r i r t i i vb t i i  if;.

W i r  bai i t. -n  b e s o n d e r s  d en  K u m i l i e n  s t ietzler unb 
ö ch i ine in . i n i i  (sie il) e a u f o p f e r n d e n  B e m ü h u n g e n  l n  
d en sc h i rr te n  S l i i i i b r n .

Auch »ei heiziich ged a nk t  f ü r  die  v i e l e n  B l u m e n ,  
u n d  K r a n . , sp e n d e n  so w ie  f ü r  di e  z a h l ' eiche P e i e l l i .  
gui ifl  « i n  B c a r a b n l S .

B e i o n e e r S  le i  herzl ich ge d a n k t  H e r r n  P a s t o r  A i l l m »  
f ü r  die  T r o i l w o i l e  a m  G r a b e .  .. . > .

D i e  D a n l f a g u n g  f inde t  a m  S o n n t a g ,  d e n  8 .  b# 
i n  b e r  deutsch r v n n p .  Ki ich e s tat t .

D i e  t r a u e r n d e n  H i n l e i b l i e b e n h u
O 'iu illie  Heinrich K ram er.

Rnndboto"Be!teU
3050

« I n e gu«elnä»rtcht»4», le is tn „g » fäh lg e  H olz» 
S » le lw a e e n fa b « ik ,« fe tt 8 F o h re n  besten» e in g e fü h rt 
iS p ez ta lm afch ln en , W o to rb e tr ie b ) ,  ev e n tu e ll m it 
g u ,s o r tie r te m  lia g e tb e f ta n b , ist u m stä n d e h a lb e r  
g ünstig  p e r  so fo rt zu v e rk a u fe n , ffilgenr V e rk a u fe «  
f il ta le  am  P la tz e . D ie  F a b i t k  k a n n  ü b e ra l lh in  ver» 
ie a t o b e r gleich h ie r Ü bernom m en w erb en . K ä u fe r  
m ir»  e in g erich te t. A nschrift : F a b i i e a  b» B r tn g u e b o »  
„A ez" , P o n t a  W ro fia , L a rg o  S a n to »  A n b rn b c  27 .

(Typo psteftte)
i. von der  einfachsten bis zur  fclnàten AdsfOhrttne
Eisenbetten, M atratzen, Drahtmä- 
i tratzen, Divans, Feldbetten  
i eiserne Schubkarren. '
I N u r  z u  h e b e n  In  d e r  B ' K T T E  N F  A B R  1 K

SCHEER & IRMÃO Ruä P i i .  p h .
xoio, 515 T r ie f ,-U O



4 Dcr 9ompah •«C«e»n, »rn D Trzember lNh

Reparaturen
an  M o to ren , R a d io « , B iii,r lt ilc  
» sw . |0 ljttn  sorgfä ltig  und  
au« 3 0 1 l

l i l t r t r o  B r a s i l  
S iua 15 de N ovem d ro  R-Il 

F o n e  1 — 5 — 7.

A Nacional .
W e ih n a c h t e n !  N e n s a h r !

W ir  haben die größte A u s ­
w ah l ln  n ationa len  und a u s lä n ­
dischen S p ie lw a r e n . S ch w in d  sfir 
den W elh nachtib au m  D ie  leg ­
ten N euheiten  In Eeschenkarti- 
dein. Besuchen S ie  unsere * u * -  
ftellun i»n. Feste P re ise . ?».'!! 
f l- -o  15 de N o vem bro 151 — 15~.

Chacara.
B e s u c h t  w ir d  « in e  Ä e lo n l»  

f t e n f a m t lt e  a u s ln n ö t f c t ic r  41b» 
f t a m m u n g ,  u m  e in e  E h a e a r a  
z »  v e r m a l t e n .  M u h  v e r t r a u t  
s e in  m it  A c k e r b a u ,  G e m ü s e »  
u n d  O b s t g a r t e n ,  s o w ie  B i e h -  
z u c h t. 3U03

I n  e r f r a g e n

Rua Visconde de 
Guarapuava 2013.

i £ n a r u i a r i a  t i y m o r v
D iese» in der Tiua B a r ü o  do 
R io  B ran co  N r. 13 ((S tb ilu b f  
de« L in d  lu r ttn b a n o )  gelegene

Z i g a r r e n -Gcschüs
de» verstordenin  H errn P a u l  
I v u r d a n  w ird  v e r d a u s t .

Interessenten  bekom m en dort- 
selbst nachm ittag« v o n  2 — 4 Uhr 
genaue A u sku n st 3 o 2 i

■ ■ n a n n r a

DEUTSCHE SCHULE
„COLLKGIO P R O G K h S S O “.

I i c  E n t l a s s u n g  » P r ü f u n g  bei ni 'jvhrubvii  í  ’.iili-r 
siiidcl stal l:  W  miuuii. '->e, l i .  r -r -oi' -i -n t  Uw m 
den Fächer» vortun,  Itii!.: r idv# v -vh \  > .■ .<i.i.., h m
12 Dc ciudcr »in 8 U >- -n h* m F-id-.-- r. hvmfdipr l in ie r - 
lidU-ifpinchc. Die R a u s t  H a n g  d e r  . H a n d a r b e i t e n  und 
Z e i c h n u n g e n  in der échii-c i|i uom I >. bin 15. Ti' jvmt-rv 
nachm. van l'I -  in Ulir un d  um 15. Dezember »omi.  von 
in -12 Uhr gröffnet.

D i e  H a h r r o s c h lu b s . ie r  jiiiöct um I I . i  c'.cmher 
vorm . 1i U hr im  groben c .m 'c  bei« S iv  gv biuibco iu iit. 
« o-geseh en  ist cm  rcidih v i ig .»  P r v g .» in » i w ie j ln iv  achr, 
X e d a in a tio n c n  und O'esrtrpc. '.'Im M lchm llingr de.- I I . 
Dezem ber 15 IV r w erde» uns re S ch iil-r  im  èii-i-.i n»  
mit .K a ffe e  u n d  .(t ii- t ic n  b e w i r t e t ,  im id j l ic i i. i i )  T - i i - z -  
v e r g n ü g e n  b is  IS Uhr.

(51!r in . F reu n d e und («öitiivr der sclm le u u > m 
allen  HietuiiflrtUiingeii h rzlichst etiigr l ibeii.

D e r  B o r - n n S .

U N O
Spiegel und 

Gläser

&

(Ovflt i in b i  l 11102

i* bei* >21 r l , F o r  ti. 05 l ö s , . u n d  »  i H f i i l j r u n g ,  in  .W- iifnd,  
V in lh N n t i .  fl. D o p p e l t -  n .  b (J: n | o H | h lu v  l i o u f e n  S i e  
u u r t ,  I th-if l  i n  b e r  h v h n  n u ni vi> ZMil

S P I E G H L F A B R I K  V i d r a ç i r i a  Vi t r a ux
R c i ^ a l J i i  v o n  t l f  • O s t t e n  

«Ru•» v?Zt »rvrtMI ^  o d «" »» 2 .'>i ( £ u r i t i ) b n  
I v l v p t f o n  <1 • ijr t ‘̂ o j ln C  1 4 » .

‘21 u f j c r ö c u i  t t i t r r O v n  ’ n  it u v e r

l i L A S s C H  I . K I F  E R I- |
l ö in t l i f h a  l n »  A" ’<1? vl btc! tv n  i int)
bilZlqH f u u i i .

O mais economico 
dos

R e f r ig e r a d o r e s

i .1

Buchführer
g e s u c h t .  M u ß  in 
p er f ek t  st in.

Angebote  unser  
tion des Kompaß.

o d e r  Buchfiihrerin 
Deutsch und Por tugies i sch

„B. A. 3032“ an die Redak-

' - Alp-
i|

ä

Die sparsame 
Hausfran

b e v o r z u g t  d a s  v o r z ü g l i c h e  
u n d  b i l l i g e  T e l l  B a c k -  
p o l o » .  2 4 9 6

BAUTEN.
Lasten S ie  I h r e  Fenster und  

Türen durch die B i d r a ^ a r i a  
B i t r a u x ,  R u a  M a rech a l D e o -  
doro 254, verglasen , w o  S ie  a lle  
G läser zu den b illigsten  P re isen  
kaufen. 251 >7

Deutsche Knabenschule
„Colegio Born J e s u s “.

Am So n n tn g ,  den  8 i!s. M ts .  findet in d e r  A ula  
!cr D e u tsc h e n  K n a b e n s c h u le  die

l i  l  i  I r v

•iiaft. zu d e r  a l le  F r e u n d e  und G ö n n e r  d e r  S c h u le  
h e rz l ic h s t  r in g e ln d e n  sind

A us  dem  P ' n g r a m m :  L ied e r ,  Gedicht -- ,  F a h n c n -  
-e igen d e r  J u n g s c h a - ,  S z e n e n  a u s  d em  S c h u l le b e n ,  
K asp e r l  in Af-i t-a

Ein te i l t  rrci. B e i t r ä g e  z u r  D e c k u n g  d e r  U nkn-  
k r s i c n  und .Anschaffung von S c h u lp r ä m ie n  w e rd e n  
J a n k e n d  e n tg e g e n g e n o m m e n .

B eg inn  P u n k t  8 U h r  ab en d s .
D IE  S C H U L L E I T U N G .

-.••j 'y r rr a g u a i r . »  à » à » e c - à à - r  n u n i n r  n

Fräulein oder junger Mann |
fü r  K ' i r r e s p  i r d e n z  und a n d e r e  B ü r o a i  he i len  f: 
g e s u c h t .  M u ß  in Den  s  h n-id f 'o rrugies i& ch 
in W o r t  und S c h r i f t  pe f k t  s e in .  F e r n e r  e in  
B ü ro le h r l in g .  A n g e b o te  a i ;jo,-)3

Caixa Pv-stal  453 — Curi t iba .

O R E F R I G E R A D O R  General Electric “ M A S C O T E ” c, sem 
duvida  alauma,  um  verdadei ro  prodígio de economia. Alémduvida  alguma,  

pr-der scr adquir ido em suaves pres tações mensaes,

Gesucht
junge F rau  oder M äd ch en  für 
den B a lk o n  3 0 in

B a r  R e s t a u r a n t  P a r a n a  
N u a  15 de N o o e m b ro  273.

Für W EÜH M CSm
i i i w i  m e m t u

Neubau oder
D enken  S ie  stet- an die V o r t e i le , ! 
b lc .,io lr . Iü n ^ n  m it unseren I n - 1 
»allu iio iirn  d ie ir n : E r stk la stlg c s! 
M o te iio i, g a ro n t'tr if i l tb e it  z u ; 
den b illig s te^ ,P re isen . 3 o if l  

E ie e t r o  B r a s i l  |
N m  lü  de N o v e m b ro  5 2 9 .

-  Junge Kontor i s t in
n rt b e e n te 1'«! f t iu ju s  in €tc iir>  
orn rlfi- , Deutsch > nd P o r  ugir  
stich M csitrlrrnsch t ib c i  u. B uch-  
(stniunq >nch. S te llu n g  A n g eb et  
bitte 6a'ch  . 3 0 3 4

F o n e  6 5 8 .

—- -Line Köchin
•h e .ou ch  P  rl g  eji es, jpeteb1 n rb  
im  H au st der Herrschaft schliisi, 
sow  e em  K in d e r m ä d c h e n  w e r­
den gesucht. , ."OJi
A v tn ib a  c lq i i t lr a  Catnpvs  U 5!i )

Zu verkaufe, i
eit, W a g en  N r . 18 mH 2 ! serden.

l t h a e a r a  ttr e m *  r  
SO.T.i I  :u a r

Máüchen
Gesucht w ild  e n N 'iib .t en 
P r a r  »  a n U ohenii d) I I"  b  
M ä d c h e n  für H ,u ,a r b e  ien .

D  'rit.llrn  lio.'l
R u a  15 de N o v e m b e r  131.

Auch eine Garn i t ur  Korbmöbel  da r f  es  s e i n ; 
_______ die kauf t  man nu r  bei MARTINHO SCHULZ,
U m b a u !, **ua d °  Rosa ri o 60 güns t ig  ein.  2966

purvergessen
Ba l s á m o  S i i  H e l e n a
b e s e i t i g t  j e d e n .  S c h m e r z /

|  Das  bes t e

Weihnachtsgeschenk
ist ein

S riiaästu ek

•M A SCO TE”
consome o minimo de energia electrica. •  Sobre estas  qualidades, 
por assim dizer curticlfrinlifttnientc suas, “ M A S C O T E  apresenta 
as vantagens  economicas de todos os bons  refrigeradores, conse r­
vando o al imento,  preservando a saúde,  etc. •  G aran t ido  por  4 
annos, elegante c silencioso, “M A S C O T E ” é, sem duvida,  o refri­
gerador que lhe convém.

/ i nf ornwmes  ou uma demonstrarão a qualquer dos 
nossos auxiliares ou lelephone para o escriptorio da:

Companhia Força e Luz do Paraná
Rua  M o ns e nh o r  Celso 44

m m

k

m i t

.d a s tiv ird d c ftm e c k e n i \
f i i n Ò E r a u g c n  
l e u c h t e n ,  w e n n  I 
e s  e i n e n  o p p e t i t -  ! i 
(ich a n g e r i c h t e t e n  j

Or. Oetker- ;j 
Puòòíng gibt l|

4 M « .  1

O  i:
Hchutzlnvkf» | j

„ h e l l e r  á o p f "  
bidt beachten I

Die b e lie b te n  Dr. O e tk e r’s P u d d in g p u lv e r  s in d  in a lle n  b e s s e re n  
L e b e n sm itte lg e sc h ä f te n  e rh ä lt l ic h .
G t H E I t A l V E R T R E T E R  F Ü R  B R A S I L I E N :

W A L T E R  H U S M A N N  -  S ão  P a u lo  -  C a ixa  p o s ta l  2 5 9 9
V e r t r e te r  In C u r i ty b a :

THEOPHILO G. VIDAL -  C a ixa  1 3 2

de r  Comp.  Cercado  Ltda. ,  ge legen an 
de r  M ak a d a m s t r a ß e  nach Sâo J o s é  dos  
P inhaes .

3 0  (i

I n fo rma t ionen

ELSCTRC BRASIL
Rua  15' de Nove mbro  529.

Korbmöbelfabrik. Korbmöbelfabrik.
M A B & T O r m i S C H U L Z

CURITYBA - Rua  do R osa r io  CO — CURITYBA.

ntHm’itwhtS*

Naturarzt (Allemfto)
z w e c k s  G r ü n d u n g  e i n e s  S a n a t o r i u m s

Diplom-Arzt

N U  ro sse n d e- > nd nsllz'lch-a ch trlb iioch i-oeschciik  em vseh 'c dem  w '-ilm  Tust'1'1
kirnt e i l t  s i l id e  und b niicilia fl-. V (u r tin i> b  I r ($ > n r n itu r  o iis  I  nco  c d :r  6 'p ó  juitii: ein-
je ltte  S esse l, S d im ih e 'f liili'c , ä  d -r o 1 iistOnd r. ui sou rs » iw

F ü r  d ie  .S t ie lr  n  6 m i u v .  tut W  ih n a ch lsb . uni nicht ( d i e n  . in  P u p p e n -
W a g e n  edvr. ein  tu llb r s  S c h a u K e l - S l ü l c h r n .

P u p p e n w a g c »  u i a llen  «"tiijirn u nd  A u ssü b iiin g c n , r u r  gute und solide 
W a r e , in  grester A u s w a h l  schon v o rh a n d e n . 2 i>7

H o c h a c h tu n g sv o ll M a r t i n h o  S c h u l - .

»I < S o z iu s  fü r  e in e n  zukunf is re ich« -n  w ic h t ig e n  
O rt  itn d e r  B a h n l in ie .  .N ähere  O ffe r ten  u n t e r  
D I P L O M - A R Z T  3 0 2 6  h n n ie  G e s c h .  ds .  B u s .

i! E igen tümer .
j H aben  E ie  c'n H a n »  ver m le le ' '? 
. ,  W o lle n  S i e  sichre [c'n . dost S ic  

die M ie le  b e k o m m e n ?  W  U.n 
l S ic  pünktlich  d ie M ie te  h a b e n ?  
I W u llen  S i c  S ch lich  m ache» nm  
. schlechten M ie t e r n ? E ch ic ib e u  
I  S ie  noch heute an 300 2
I E o c r i t o r i o  ‘U b m i n i f l r o t i o o  

R u a  R ia c h u e lo  2 1 0  F o n e  I92ÍI

Weihnachtskrippen
in v e r s c h i e d e n e n  G r ö ß e n  zu  B I L L I G E N  
P R E I S E N .

Casa  São  J o s é
II. S c h o b b e n h a u s - O r t m a n n  RIO  NEGRO.

das beste Bier in seiner Preislage!
DUTZEND Fi». 14^000. 

Lieferungen frei ins Haus — Tel. ist.» u. 751

|  ül l crlci .  |

3 « t  » H o te l  z u r  fcö roen trän fc"  kostet 
e i n  Z im m e r  1 2 0  M a r k .  N e i n .  t e  ist f e in  
t e d i T f i v i t h l c r  —  1 2 0  P l a t t  j i i r  e i n m a l i g e s  Ue ber«  
p a c h t e n  e i n e r  P e r s o n .  U n d  m a n  ist i n  d i e s e m  
Z i m m e r  n ich t  e i n m a l  o l l e m ; z w e i ,  d r e i  u n d  v i e r  
.  S d i i i i i g á f l t "  t e i l e n  «s m i t  e i n e m .  F r e i l i c h  m ic h  
, - c i a g t  w e i d e n ,  d a h  »S n ich t  jede  N a c h t  b e w o h n t  
Hl . w e n  g e s e h n ,  u n d  a u c h  datz  d a r s  m a n  h i n z u -  
s cheu ,  d os t  sich d a s  u n g e w ö h n l i c h e  S c h l a s g r m a c h  
m  d e r  S u c h e  e i n e s  —  F e i g e n b a u m e s  b e f in d e t ,  
m i r «  A i r  s i n  v o n  F e i g e n b a u m ,  m i l l e n  i m  a s r i k a .  
i - i t i e n  T i c h n u g e l ,  n o c h  g e n a u e r :  in  d e r  R e i i i a t o -  
l o tn *  t i b t h l i »  v o m  t t o n g o .  t t m e  N a c h t  i m  
X i c h i t i i g f l !  W e r  A b c , i , e u e r  h e b t ,  si ch ,,  sich ch ,n .  
U u ib ' f c h  b r i i i b i t .  L e i d e r  ist a b e r  d i e  T s c h u n g e , .  
n a c h i  v o n  K e n i a  o h n e  j ede  G e f a h r .  F m  A u i o m o -  
l ' i l  f ä b i t  m a n  a u s  s c h m a l e n  W a i d p s a d e n .  v o n  
I - t i i o a t z . n  T r ä g e r n  u n d  z w e i  w e i h e , i  J ä g e r n  be .  
Kie lt e t,  » u m  . . H o l e t  a n  d e r  L ö . v r n l r ä n t e " .  T i e  
. . T l e v u n g k l u ã c h i e  o h n e g l e i c h e n ” , w i e  e in  h a n d g e .  
s c h r i e b t , i r r  P r o s p c t t  v c r t ä i .  b a t  e in e  E n g l ä n d e t i i t  
o r g o u i s i e t l ,  d i e  f ü r  chie  T p o r i l r i d e n s c h a s l  b e k a n n t  
ist.  T e r  a l l e  F e i g e n b a u m ,  i n  d e m  d a s  W e l l b l e c h -  
z i m m e r  b ä n g t ,  e r b e b t  sich i n n i i t i e n  e i n e r  L i c h t u n g  
n ich t  w e i t  v o m  W a s s e r .  F „  »eh» M e t e r  H ö h e  
e r w a r t e ,  m a n  a u s  F r l d b l t l e n  d i e  N a c h t ,  d i e  d ie  
v e r s p r e c h e n d e  a f r ik a n i s c h e  T i e r w e l t  b r i n g e n  soll  
F ü r  1 2 0  M a r k  h o l  m a n  d o s  N e c h i ,  e in e  s t Jlmi  
d k s t - o h l  w i l d e r  T i t t e  z u  « c s i c h i  z u  b e k o m m e n ,  d.  
H. e i n e n  L ö w e n ,  e in  N a s h o r n ,  m in d e s t e n »  e i n e n  
( f c l t s a n t t n ,  v o m  k l e i n e r e n  G e l i e r  z u  sc h w e i g en .  d a S  
sich i m m e r  z e ig t .  V e r g e h t  d ie  N a c h t ,  o h n e  d a h  
sich e t w a s  z e i g t ,  w i r d  d a -  G e l d  z u r s i e t b e z a h l l ! 
W e r  a b e r  G l ü c k  h a t ,  si eht  v o m  B e t t  a u »  N a s ­
h ö r n e r  u n d  E l e f a n t e n  z u r  T r ä n k e  z i e h e n ,  e r l e b t  
i n  m o n d h e l l e r  N a c h t  d e n  g a n z e n  g e w a l t i g e n  u n d  
v i e l f ä l t i g e n  L ä r m  e i n e r  D s c h u n g e l n a c h t .  L e o p a r d e n  
sch le i ch en  fick) a n ,  l e i c h ls s th ig  n a h e n  A n t i l o p e n  u n d  
L b r n # k r e i s c h e n d  j a g t  e in e  A s s e n h e r d e  a n »  W a s s e r .

J n  l a n g e n  Z ü g e n  h u r t  m a n  d i e  T i e r e  s a u s e n ,  
b e o b a c h i e i  sie b e i m  h a r m l o s e n  S p i e l  u n d  b e i m  
S t i c i i .  u n d  w e n n  d e r  M o r g e n  a n b r i c h t ,  d i e  S o n n e  
u r p l ö t z l i c h  d a  i st,  f a l l : »  d i e  W a s s e r v o g e l  s c h w ä r m e  
c m .  1 2 0  M a r k  e in s c h l i e ß l i c h  F r ü h s t ü c k .

U rw ak d p ion ier b r in g t M a la r ia . B e i .  
tische W i s s k i i s c h a s i l c r  p l a n e n  e in e  E x p e d i t i o n  z u r  
M  i l a r i a b e k ä w p s u n g  n o c h  I n n e r o s r i k a .  „ W i r  h a b e n  
kü rz l i ch  en tdeck t ,  d a ß  e in  g r o ß e r  T e i l  d e r  M a l a *  
r i a i ä l l e  i n  A s r i k a  d u r c h  d i e  V e r ä n d e r u n g e n  m  
d e n  n a t ü r l i c h e n  B e d i n g u n g e n ,  d i e  d e r  M e n s c h  h e r -  
v o r g e r u f e n  H a i ,  v e r u r s a c h t  w u r d e n “ , s a g t e  S i r  
M a l c o l m  W a l s o i i .  L e i t e r  d e s  R o ß - J n s t i l i i t e S  in  
L o n d o n .  „ N a c h d e m  W e g e  u n d  E i s e n b a h n e n  e r b a u t  
w ü r b e n ,  v e r b r e i t e t e  sich d o r t  d i e  M a l a r i a ,  w o  
v o i h c r  ke ine  M a l a r i a - M o s k i l o S  g e w e s e n  w a r e n .  
T i e  U r s a c h e  d i e s e r  E r s c h e i n u n g  w o l l e n  w i r  f i n d e n . “

M it 50 J a h r e n  w ied er  a u f d ie  Schul« 
bank I n  e i n e m  D o r f  b e i  K a l k u t t a  ist e in  5 0 .  
j ä h r i g e r  F u d e r  a u s  d e n  G e d a n k e »  g e k o m m e n ,  m i t  
f e r n e m  1 4 j ä h r i g e »  S o h n  z u s a m m e n  z u r  S c h u l e  zu  
« e b e n ,  u m  se in  W i s s e n  zu  v e r v o l l s t ä n d i g e n .  B e i d e .  
V a t e r  u n d  S o h n ,  sitzen n u n  i n  d e r  g l e i c h e n  K l a s s e ,  
i v a S  i v o h l  n i c h t  h ä u f i g  v o r k o m m e n  d ü r s t e .

„D ie Putsche find  v o rb e i, ich suche 
andere A rbeit" , « d p .  —  T e r  B a l k a n  ist 
n i c h t  m e h r  d e r  g u t e ,  a l t e  H e xenkesse l  E u r o p a s ,  i n  
d e m  a l l «  A u g e n b l i c k e  d i e  F l i n t e n  f ü r  i r g e n d  e t w a s  
l o S g i n g e n .  Z w a r  h i n  u n d  w i e d e r  k n a l l t  eS n oc h  
d a  u n t e n .  A b e r  i m  a l l g e m e i n e n  ist eS e in e  t r ü b e  
R u h e z e i t  f ü r  d i e  b e r u f s m ä ß i g e n  R e v o l u z z e r  d e »  
B a l S a n » .  D a s  m u ß  m a n  fest s t e l l en ,  w e n n  m a n  e i n  
I n s e r a t  l ie f t ,  d a s  k ü r z l i c h  i n  e i n e r  S o f i o t e r  Z e i ­
t u n g  zu  f i n d e n  w a r  u n d  d a s  be w e is t ,  d a ß  i n  
B u l g a r i e n  d i e  Z e i l e n  f ü r  R e v o l u t i o n ä r e  n i c h t  m e h r  
r o s i g  f i n d .  E »  l a u t e t e :

„ S u c h e  A r b e i t  g l e i ch  w e l c h e r  A r t .  G e l e r n t e r  
« h a u f s e u r  u n d  M a s c h i n e n s c h l o s s e r .  L a n g j ä h r i g e r  
T o u r e n s a h r e r .  E h r e n v o l l e  P l i t w i r k n n g  a n  d r e i  
R e v o l u t i o n e n .  K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n  v o r h a n d e n .  
A n g e b o t e  u n t e r  . . .  a n  d i e  R e d a k t i o n  e r b e t e n . '

H o f f e n t l i c h  f i n d e t  d e r  p n t s c h e r p r o d t e  D r o s c h k e n .

i e n k e r  b a l d  e in e  d a u e r n d e  f r i e d l i c h e  „ E r s a y b e t ä -  
l i g u i t g “ .

F cu crftc in ro o ffen  w ied er  g e f r a g t ! 
K r i e g e  s i n d  v o l l e r  U e b e r r a s c h u n g e n ; d a z u  g e h ö r t  
z B .  a u c h  d i f  F e s t s t e l l u n g ,  d i e  d i e s e r  T a g e  e i n  e n g ­
l i s che s  B l a t t  m a c h t e  u n d  d i e  k u r z  f o l g e n d e s  b e ­
s a g t e :  „ D i e  F e u c r s t e i n i n d u s t r i e  v o n  B r a n d e n  a r ­
b e i t e t  f i e b e r h a f t  a n  e i n e r  S e n d u n g  v o n  F e u e r s t e i ­
n e »  f ü r  d i e  a l t e r t ü m l i c h e n  G e w e h r e ,  m i t  d e n e n  
z a h l r e i c h e  a be s s m is c h e  K r i e g e r  n o c h  a u s g e r ü s t e t  
s i n d ' .  I n  d e r  T a l ,  d a s  k o m m t  ü b e r r a s c h e n d .  
B r a n d o n  ist e i n  k l e i n e s  v e r s c h l a f e n e s  S t ä d t c h e n  
b e r  G r a f s c h a f t  S n s f o l k  i m  O s t e n  v o n  E n g l a n d ,  
u n d  v o n  s e i n e n  2  0 0 0  E i n w o h n e r n  s i n d  v i e l e  i n  
d e r  v i e l l e i c h t  ä l t e s t e n  I n d u s t r i e  d e r  E r d e  b e s c h ä f ­
t i g t .  D e n n  d i e  F e u e r s t e i n b e a r b e i t u n g  g e h l  b i s  in  
d i e  S t e i n z e i t  z u rü ck .  I »  k e in e m  a n d e r e n  T e i l  
E n g l a n d s  w i r d  d i e s e r  I n d u s t r i e z w e i g  n o c h  g e p f l e g t ,  
u n d  i n  w e n i g e n  a n d e r e n  T e i l e n  d e r  E r d e  g i b t  e s  
i h n  » o c h .  D e r  H a n d e l  i n  F e u e r s t e i n - P s e i l s p i t z e n  
i . n d  M e r len  ist n a t ü r l i c h  l ä n g s t  a u S g e s t o r b e n .  a b e r  
l o e i i »  u g e n d w o  i m  a f r i k a n i s c h e n  B u s c h  d o s  K r i e g s ­
b e i l  a u i g e g r a b e u  w i r d ,  z e ig t  sich r e g e l m ä ß i g  a u c h  
d i e  N a c h f r a g e  n a c h  F e u e r s t e i n e n .  S o  a u c h  j e t z t ; 
B r a n d o n  h a t  e i n e  g u t e  Z e i t ,  d i e  F l i n l s u c h e r  w o l ­
l e »  v o n  F r i e d e n  n i c h t »  h ö r e n .

D ie  T org en  I I n  P r a g  w u r d e  e in  L a c h k l n b  
g e g r ü n d e t ,  d e r  se ine  S i t z u n g e n  a b h ä l t  u n d  d e r  
e s  s e i n en  M i t g l i e d e r n  z u r  A u s g a b e  m a c h t ,  d a »  
L a c h e »  u n d  d i e  H e i t e r k e i t  z u  f ö r d e r n .  I m  ü b r i g e n  
v e r p f l i c h t e n  sich d i e  M i t g l i e d e r  u n t e r e i n a n d e r ,  t ä g ­
lich m i n d e s t e n »  e i n e n  S c h e r z  z u  m a c h e n .  D i e  M i t ­
g l i e d s c h a f t  ist u n e n t g e l t l i c h ,  a b e r  n u r  a n  d ie  B e ­
d i n g u n g  g e k n ü p f t ,  d a ß  d a »  V e r e i n s m i t g l i e d  d a s  
of f izi e ll e  K l u b l i e d  s i n g e n  o d e r  p f e i f e n  k a n n .  D ü n n e  
L e u t e ,  d i e  d e m  K l u b  b e i z u l r e t e n  w ü n s c h e n ,  m ü s s e n  
d u r c h  e in  dickeS M i t g l i e d  e i n g e f ü h r t  w e r d e n .  E s  
b l e i b t  n u r  z u  w ü n s c h e n ,  d a ß  d i e s e r  h e i t e r e  V e r e i n
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 r e ch t  v i e l e  M i t g l i e d e r  g e w i n n t ,  d i e  d i e  V e r e i n s -  
d e v i s e  —  e r n s t  n e h m e n !

Glücklich* In s e ln  in  der T üdsee. D e m  
g e p l a g t e n  G r o ß s t ä d t e r  m a g  d i e  S Ü d s e e  m i t  i h r e m  
p a r a d i e s i s c h e n  Z a n d e r  n l » '  e in  b e g e h r e n s w e r t e r

A u f e n t h a l t  e r sch . - inen .  E r  i v i r d  d o r t  p r i m i t i v s t e s  
L e b e n  e r w a r t e n ,  d o c h  s ieh t  d i e  W ir k l i c h k e i t  o f t  
g e n u g  g a n z  a n d e r s  a n s .  E i n  B e r i c h t  » d e r  d i e  
V e r h ä l t n i s s e  a u f  d e n  T o n g a - I n s e l n  l ä ß t  n u r  zu  
d e u t l i c h  e r k e n n e n ,  w i e  g u t  eS d ie  E h i g f s i v r e n e n  
v e r s t a n d e n  h a b e n ,  sich u n t e r  d e r  F i i h r i m g  , h i c r  
k l u g e n  K ö n i g i n  d e r  G e g e n , v a r l  a nzup n T s . - n .  D i e  
K ö n i g i n ,  d i e  m i t  v i e l  Ge schick i h r  L a n d  v e r w a l t e t ,  
ist  i n  N e u  S e e l a n d  e r z o g e n  u n d  s p r i c h t  f l i e ß e n d  
E n g l i s c h .  O b w o h l  sie a n  d e r  a l t e n  G m f a c h c  „ n d  
d e n  a l l e n  G e b r ä u c h e n  i h r e s  V o l k e s  f e s t h ä l t ,  f ü h r t  
sie d o c h  m i t  i h r e m  G a t t e n  u n d  i h r e n  d r e i  S ö h n e n  
e i n  L e b e n  i n  e u r o p ä i s c h e m  S t i l .  E s  g i b t  a u s  d e n  
T o n g a i n s c l n  w e d e r  A r m u t ,  n o c h  R e i c h t u m ,  d a  
n a c h  e i n e m  w o h l d u r c h d a c h t e n  V c r i v a l t u n g s s y s l e m  
f ü r  a l l e  E i n w o h n e r  a u s r e i c h e n d  g e s o r g t  w i r d .  D a s  
Gese tz  a c h t e l  s t r e n g  a u s  d i ^ K I n n e h a l l u n g  d e s  
S o n n t a g s ,  u n d  e s  ist n i e f n a i l b c i n  e r l a u b t ,  a n  
d i e s e m  T a g  z u  a r b e i t e n  a r i i l f ' ^ n  s p i e l e n .  F m a n  
ziel! g e h t  e s  d e m  u n t e r  b r i t i s c h e n  S c h u h  s t e h e n d e n  
K ö n i g r e i c h  z u t ; e s  k e n n t  k e ir i t  S c h u l d e n .  D i e  B e -  
w o h n e t  d e r  l a n d s c h a f t l i c h  so “ r u ' f i c i ö r b c n t l i c h  (,t , 
g i i n i t i g m i  T o n g a - I n s e l n  s i i ^ j c h r  s to lz  a u f  i h r e  
S c h u l e n  u n d  r ü h m e n  sich, d a ß "  j e d e r  d e r  r u n d  
3 0  0 0 0  E i n w o h n e r  se ine  e ig e n e  S p r a c h e  g e l ä u f i g  
sc h r e ib e n  u n d  les en  k a n n .

» r le fle e r tlä r u n g e ii v on  einst. D e r  i t a -  
l ie n isc h  ab es s in isch e  K r i e g  Ha i  o h n e  j ede  F ö r m l i c h ,  
keil b e g o n n e n ;  e in e  r i c h t i g e  K r i e g s e r k l ä r u n g  ist 
ü b e r h a u p t  n ich t  e r f o l g t .  I n  f r ü h e r e »  Z e i l e n  h i e l t  
m a n  e s  d a m i t  a n d e r » .  D i e  K r i e g s e r k l ä r u n g  z u m  
B e i s p i e l ,  d i e  S u l l a »  M o h a m m e d  . I I .  j m  s f o h r  
1682 d e m  K a i s e r  L e o p o l d  I.  u n d  d e i n  K ö n i g  v o n  
P o l e »  ü b e r r e i c h e n  l ieß .  u n d  d i e  f o l g e n d e n  W o r t -  
l a u t  h a t ,  m a c h t  sich rech t  v i e l  U m s t ä n d e :  
M u h a m m e d  d u r c h  d i e  G n a d e  d e s  A l l m ä c h t i g e , ,  
G o t t e s  i m  H i m m e l  K a i s e r  v o m  O r i e n t  , „ , »  Ok»
, i d e n t ,  K ö n i g  a l l e r  i r d i s c h e n  u n d  h i m m l i s c h e »  K ö ­
n i g « ,  G r o ß h e r r  d e »  h e i l i g e »  A r a b i e n .  M a u r e t a ­
n i e n »  u n d  J e r u s a l e m » ,  H e r r  u n d  G e b i e t e r  d e s  
G r a b e »  d e »  g e k r e u z i g t e n  G o t t e s  d e r  U n g l ä u b i g e n  
g e b e n  u n s e r  h e i l i g e «  W o r t  D i r  u n d  a l l e n  D e i n e n  
A n h ä n g e r n ,  d a ß  w i r  D e i n  k le ine«  L a n d  m i t  K r i e g

i P e r v e b n i  w e r d e n  W i r  f ü h r e n  m i t  n n »  13  d u 

st e»  i m  d I 1 0 0  0 0 0  S o l d a t e n  zu F " s t  n l u i ( j„ 
P f e r d ,  u n d  m i t  d i e s e m  H e e r e  l o e t d c n  w i r  '  
k l e i n e s  L a n d  v e r w ü s t e n  u n d  a l l e s  » u l  SlRu e r  1 ,]t 
S c h w e r t  v e r n i c h t e » .  W i r  b e f e h l e n  D > r ,  1111 ,
D e i n e r  R e s i d e n z  i n  W i e n  z u  e r w a r t e n ,  j>u l { 
w i r  D i r  d e »  K o p s  a b s c h n e i d e n  k ö n n e i P .  
S c h r i f t s t ü c k  k ü n d i g t  w e i t e r h i n  d e m  
v o n  P o l e n  d a S  g le i c h e  S c h i c k s a l ,  se ine» . . jn‘« 
l e n i e n  f u r c h t b a r e  F o l t e r n  a n .  D a S  - ^ n l ® .  
h u  sich n u n  f r e i l i c h  u m  d ies e  D r o h n n g r "  , 
g e k ü m m e r t  u n d  d i e  b e l a g e r t e  S t a d l a n d e r  
i n i l e n l s e h l .
■  - - - I t l l t m i i U  ji f l f - u u S '  ' U l t a t t ^ r

| j íufriçu' CEcfc. j J
■ T i i n H i i Mwm m m w v n w H W T i H i u H m » 1' 11

V e r w e c h s l u n g .  I n  d e r  S l r a ß e i ' d o h »  ^  
e in e  F r a u  m i t  i h r e m  f ü n f j ä h r i g e »  T o w >

(1*1 
he»

E i n e  g e g e n ü b e r s i t z e n d e  k i n d e r l i e b e  D a m e  f10 ®1 L ,  
o ;..K  . . - . .r .  dennK i n d : „ N a ,  M ä u s c h e n ,  w o  h a s t  d u  d e n "  
H ä n d c h e n ?  '  D i e  K l e i n e  z e ig t  b o A h t b r 1' 
H ä n d c h e n .  D a m e : „ U n d  w o  d a »  M ü n d m  ^  
D i e  K l e i n e  z e ig t  a u s  i h r e n  M u n d .  D a m e .  »  

w o  h a t  H i n d i  J i c  m ö c h t e  d i e  Z ä h n c h e »  d "  ^  
n e u  se h e n )  se ine  k l e i n e n  B e i ß e r c h e n ?  '  d a  Í* b 
K l e i n e ,  sich k r a t z e n d ,  a u s  i h r e n  K o p s .  -.a | | t  

0  d i e s e  K i n d e r .  D e r  H e r r  ,a hne
a l l e  D o r s k i n d e r  z u  E r d b e e r e n  u n d  jj( 
e i n g e l a d e n .  „ N a " ,  s a g t e  e r  z u m  S c h l u d -  ' [ n a r ien 
n i c h t  v i e l  besse r ,  a l s  h e i m l i c h  i n  m e in e n  
j u  g e h e n  u n d  E r d b e e r e n  a b z u r e i ß e n ? "  "  “ ' . a  «s 
r i e f e n  d i e  K i n d e r  i m  E h o r .  „ U n d  w a r u m  tf 
b e s s e r ! “  —  „ W e i l  w i r  h i e r  6 * l 0 9 l al | l l t  
b e k o m m e n ! "  . , ®ic

D i e  J a g d .  N u n ,  H e r r  D i m p s t •̂ g y n
e n d l i c h  d e n  S e c h z e h n e n d e r  a ng eschossen  r '  
n i c h t ,  a b e r  e i n e n  W o c h e n e n d e r . "  |p(,  iß

Z w e i d e u t i g .  „ S a g e n  S i e  m a l -  
d e n n  h i e r  d a »  K r e i S  K r a n k e n h i n s ? ' '  ^  .„chg* 
k r a n k e u h a u S ?  H a m  , v a  »ich .  U n l a »
D e l .  w a l  S i e  m e i n e n ,  , «  d i e  I asa» s to l>  •
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